
kehrten Seite
n sich wieder
: abgefahren-

für daS
s Staats-
i Deutsch-
Francisco
beteiligen,
eutschtuws
m und i»
der deut-

im Lause
nen unter
in allen

id die Er- ,
ren. So-
tin Todes-

:llen Teil
lucht, für
Stations-
Biebrich,

MlNÄ
Eriaö
nerolo
5u. 0»'
reines
iüictt'

weit

!ind^
pu. N-

l de»
Aut

Ul»

mpfehle mich
Ausführung

i Fach
weiten. [414®
Schuhmacher
ißchen 9._ ^

>q  Kaffes
i der eoht® n

Karls-
fcsSK
Ka»

Mas»

loppe
oriella"
,n,Lan gg -} *
»221 458»

berthrall

nWA, .«>
indig xjri-

SS^ -G

Amtliches Organ öer gg Stadt yochheima.N
vezugspreir: monatlich 40 pfg. einjchl.
Vringerlohn; zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Erscheint 4 mal wöchentlich: Montags , Mittwochs , Zreitags , Samstags.
fZiir Postbezug nur 3 maliges Erscheinen, die Freitags -Nummer wird der Samstag-Nummer beigelegt.)

Redaktion u . Expedition : Biebrich a . Rh ., Rathausstr . 16 . Telephon 4L
Redakteur : Paul Iorfchick  in Biebrich a . Rh.

Rotations -Druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler  in Biebrich a . Rh.
Zilialexpedition in Hochheim: Jean Lauer . _

Anzeigenpreis: für die 6gespaltene
Eolonelzeile oder deren Raum JO Pfg.,

Reklamezeile 25 Psg.

M 173.

kmtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Die am 20. Oktober l. Js . stattgefundene Verpachtung der
i n w i e s e n hat die Genehmigung des Magistrats nicht ge-

Ur>ben. , m
hoct)heim a. M ., den 1. November 1913.

Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Wegen der bevorstehenden Markttage fällt der Unterricht der

»erblichen Fortbildungsschule in dieser Woche (3.- 8. Nov.) aus.
Hvchheima. M ., den 2. November 1913.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

öiii
'»ll

Bekanntmachung.
Die Wahlen zur Ergänzung der Stadtvcrordneten -Versamm-
finden am 20. und 21. November l. 2s . im neuen Ralhause

Zu wählen sind:
1 seitens der drillen Klasse zwei Stadtverordnete für die aus-

Icheidenden Herren Kaspar Merkel III -, Maurermeister , und
Franz Klein, Schreinermeister, am 20. November l. 2s ., nach¬
mittags von 3—7 Uhr.
seitens der zweiten Klasse zwei Stadtverordnete für die aus¬
scheidenden Herren Landwirt Johann Eckert und Landwirt
Kaspar Joseph Munk am 21. November l. 2s .. mittags von
11- 1 Uhr.
seitens der ersten klaffe zwei Stadtverordnete für die aus¬
scheidenden Herren Kommerzienrat H. I . Hummel und Kauf¬
mann Joh . B . Kaltenbach am 21. November l. 2s ., nach¬
mittags von 1—i 'A Uhr.

, Zur dritten Klaffe gehören diejenigen stimmberechtigten Per-
jA welche an Staats - und Gemeindesteuer zusammen 162 Mark

•% . und weniger,
>Mr zweiten Klasse diejenigen, welche 3305 Mark 20 Pfg . und
^iger bis einschließlich 166 Mark 45 Pfg . und
h 3Ui- ersten Klasse diejenigen, welche 3523 Mark 76 Pfg . und

an Staats - und Gemeindesteuer zahle».

^^ Zugleich wird in Folgendem der § 9 der Städteordnung be-gegeben.
Die Ausübung des Bürgerrechtes ruht:

„ 1. wenn gegen einen Bürger gerichtliche Haft verfügt oder
eines Verbrechens oder eines Vergehens , welches die, Ab-

^Mnung der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge haben kann.
, Hauptverfahren eröffnet ist, so lange bis das Strafverfahren
mdet ist:

<t 2 ' wenn ein Bürger entmündigt ist bis zur Wiederaushebung
Entmündigung;

s, wenn ein Bürger in Konkurs verfällt, bis zur Beendigung
’Verfahrens:

k 4- wenn ein Bürger Armenunterstützung aus öffentlichen Mit-
empfängt, während sechs Monate » nach dem Empfange der
cstützung, sofern er nicht früher die empfangene Unterstützung

wenn ein Bürger die schuldigen Gemeindeabgaben inner-
dsD8 Tage» nach erfolgter Mahnung durch den Steuererheber
ihD gezahlt hat, vom Ablause dieser Frist bis zu deren Entrich-

Hhihheima.M ., den 21. Oktober 1913.
Der Magistrat . Arzbächer.

»«wr Bezugnahme auf mein Zirkularschreiben vom 31. März
L II . Hl 1402 ersuche ich, die Bürgermeister und die Ge-

k[A ei8<mtütner des dortigen Kreises auf meine in dem Amts-
der Könial . Regierung dahier und des Stadt - und Land-ltzjr stomgi . jxcgiccuny uuyici ««« oc» ~

4 » Frankfurt a. M. zur Veröffentlichung gelangende Bekannt-
>,Kng vom Heutigen, betreffend die Fortführung der Brand-
Wfr , nochmals in geeigneter Weise aufmerksam zu machen und
ßk

nochmals in geeigneter Weise
Bürgermeister zu veranlassen, die Anrrage oer »>--
k ? Gemeinden, baidtunlichst, spätestens aber bis zum 25. Oktober,
>- ist und nicht, wie dies seither vielfach geschehen of, direkt an

^ "»sitzenden der Schützungskommissionen» einzusenden.
Wiesbaden, den 19. September 1913.

Naffauische Brandversicherungsanstalt.
,d> Der Landeshauptmann.

r- TU. 9331. Im Aufträge : Dr . P r v p p i n g.
4n den Herrn Landrat zu Wiesbaden.

tk ^ rrseitioes Schreiben wird unter Bezugnahme auf die im Rs-
^ As -Ämtsblatt Nr . 37 unter pos. 665 abgedruckte Bekannt¬

es des Herrn Landeshauptmannes hier vom 9. d. Mts . den
'aa E»aten zu Biebrich und Hochhcim, sowie den Herren Bürger-
Ä der Landgemeinden des Kreises mit dem Ersuchen mitge-

'' Schlußsatz zu beachten.
Wiesbaden, den 23. September 1913.

Der Königliche Landrat.
. gez. von H e i m b u r g.

°*iti,̂ ird>rd veröffentlicht mit dem Bemerken, daß Anmeldungen,
d'e Erhöhung . Herabsetzung, Neuschätzung von Gebaudever-' — . > > .. . K >-. „n RathauseViTljUnUllU, o

K , gen bezwecken, in den Bormittagsdrenststunden
" "•slbet werden können.

^° clif)cim a. Main, den 28. Oktober 1913.
Der Magistrat . Arzbächer.

Mittwoch, den5. November 1913. 7. Jahrgang

Nichtamtlicher Teil.
Llnrng äes «e»e« Ißerrsgepssres

in VrniiKŵ eig.
Braunschweig,  3 . November. Um 12 Uhr 37 lief der

Sonderzug mit dem Herzogspaar hier ein. Der Bahnhossplatz war
nur mit allergrößter Mühe von den immer wieder sich vordrängen¬
den Menschemnassen frei zu halten . Unter brausenden Hochrufen
und unter dem Geläut der Glocken von allen Kirchtürmen der Stadt
verließ das hohe Paar den Zug . Während der neue Herzog auf
den Bahnhossplatz hinausschritt, blieb die Herzogin unter der Tür
des Fürstenzimmers stehen. Der Herzog nahm den Rapport der
Brigadekommandeurs , Generalmajor von Lindequist, entgegen und
schritt die Front der Ehrenkompagnie ab. Sodann erfolgte der
Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie, "worauf das Herzogspaar den
bereitstehenden, mit sechs Pferden bespannten offenen Galawagen
bestieg und unter den fortwährenden Hochrufen der Menge zunächst
nach dem Friedrich Wilhelm-Platz fuhr , wo unter einem prächtigen
Ehren -Portal die städtischen Behörden Aufstellung genommen
hatten . Der Oberbürgermeister begrüßte das Herzogspaar mit
einer Ansprache. Herzog Ernst August reichte darauf dem Bürger¬
meister die Hand und sagte, er freue sich, nach Braunschweig zu
kommen. Er danke für den herzlichen und schönen Empfang und
hoffe, daß seine Regierung dem Lande zum Segen gereichen werde.
Darauf trat die Tochter des Bürgermeisters Meyer auf die linke
Seite des Wagens , überreichte der Herzogin einen Blumenstrauß
und sprach ein Begrüßungsgedicht, für das die Herzogin freundlichst
dankte. Sodann erfolgte unter brausendem Jubel die Fahrt zum
Schloß. Nachdem der ' Herzog und die Herzogin im Residenzschloß
angelangt waren , fand im Ballsaale die Vorstellung des Hofstaates
statt. Hierauf begaben sich die hohen Herrschaften unter großem
Vorantritt nach dem Thronsaale , wo sich die Siaatsminister und die
Mitglieder der Landesversammlung eingesunden hatten . Der
Herzog verlas daraus folgende

Thronrede.
Meine Herren Abgeordneten ! Mit Dank gegen Gott, der aus

tiefstem Herzen kommt', begrüße ich zugleich namens der Herzogin,
meiner Gemahlin , Sie , meine Herren , heute hier in meinem Resi¬
denzschloß. Die mich beseelenden Gefühle habe ich bereits in dem
Patent , mittels dessen ich die Regierung angetreten habe, ausge¬
sprochen. Den Jubel der Bevölkerung bei unserem Einzug tn das
Land und in die Residenz betrachten wir als ein sichtbares Zeichen
der Liebe und des Vertrauens , welches uns die gesamte Einwohner¬
schaft des Landes entgegenbringt . Es wird mein ständiges Be¬
streben sein, die Regierung so zu führen, daß jeder ohne Unterschied
der Person die Ueberzeugung gewinnen wird , tatkräftige Fürsorge
für das Gedeihen des Landes und das Glück der Braunschweiger
sei der Leitstern alles meines Handelns und Tuns . Dazu, meine
Herren, bedarf ich insbesondere Ihres vollen Vertrauens und Ihrer
treuen Mitarbeit , wie Sie solches auch meinen Vorgängern an der
Regierung alle Zeit erwiesen haben, und um die ich Sie damit herz¬
lich bitte. Nur dann kann es mir gelingen, meinen ernsten Willen,
die Wohlfahrt des Landes auf allen Gebieten zu pflegen, in die Tat
umsetzen. Der Herzogin, meiner Gemahlin , wird es eine große
Freude und eine ihr zur tebhafteu Befriedigung gereichenden Aus¬
gabe sein, alle aus dem Gebiet der Frau und Fürstin liegenden Be¬
strebungen zu fördern und zu unterstützen. Nachdem ich den Thron
meiner Vorfahren bestiegen habe, entbiete ich allen meinen Braun¬
schweigern, meinen tandessürstlichen Gruß und spreche die zuver¬
sichtliche Hoffnung aus , daß das Band zwischen Fürst und Volk ein
immer festeres und innigeres werden wird . Dazu wolle Gott der
Allmächtige seinen reichen Segen geben!

Im Anschluß an die Thronrede hielten Staatsmurister Hartwig
und der Präsident der Landesversammlung Kreisdirektor Krüger
Ansprachen, in denen der Herzog und Gemahlin nochmals herzlich
bewillkommnet wurden . Um 5 Uhr begann im weihen Saale des
Schlosses die Galatasel , an der nur Herren teilnahmen und zu der
etwa hundert Einladungen ergangen waren.

Braunschweig.  Die amtlichen „Braunschweigischen An¬
zeigen" melden: Der Herzog Ernst August errichtete, um ein blei¬
bendes Andenken an Zeinen Regierungsantritt zu schaffen, unter
dem Namen „Herzog Ernst August-Stiftung " zu gemeinnützigen
Zwecken eine milde Stiftung und überwies der Siiftung als Grund¬
stock des Vermögens aus der herzoglichen Schatulle 50 000 Mark.
Die Zwecke und die Bestimmung der Stiftung werden demnächst
bestimmt.

Tag«-N«»dsch<m.
Der Abschiedsgrutzdes Siaaksfekretärs Dr . Solf an Kamerun,

den er von Lagos aus an den Gouverneur der Kolonie init der
Bitte um Veröffentlichung telegraphisch übersandte, hat nach einer
amtlichen Bekanntmachung folgenden Wortlaut : „Venn Veriaffen
des Schutzgebietes möchte ich meine große Befriedigung über das
dort Gesehene ausdrücken. Kamerun hat sich mir als ein mit unge¬
ahnten landschaftlichen Reizen, überwältigender Fruchtbarkeit und
großen wirtschastlichen Möglichkeiten ausgestattetes Land mit
größtenteils kräftigen und arbeitsamen Eingeborenen gezeigt, in
dein eine einsichtige Verwaltung und eine tapfere Truppe zusammen
mit tüchtigen Missionaren, Pflanzern u. weitblickenden Kaufleuten
die Grundlagen für das kulturelle und wirtschaftliche Aufblühen
geschalsen haben. Was das Land aber dringend gebraucht, sind
Eisenbahnen und andere Verkehrswege. Ihr Ausbau ist die For¬
derung des Tages , für deren Erfüllung ich mich einsetzen werde.
Wenn dann alle Weißen verständnisvoll Zusammenwirken, um die
noch schlummernden Kräfte der Eingeborenen zu wecken und mit
ihnen dem Lande abzugewinnen , was es zu tragen vermag, muß
bas Schutzgebiet eine Entwicklung nehmen, an der das Mutterland
seine Freude haben wird. Daß es gelingen möge, dieses Ziel zu
erreichen, wünsche ich beim Abschied dem schönen Kamerun.

Handwerk und Heeresvermehrung . Der Allgemeine Deutsche
Gencssenschaftsverband schreibt: Wie mitgcteilt wird, ist die^Mili¬
tärverwaltung bereit, bei der Vergebung der Arbeiten, die die
neue starke Heeresvermehrung Mit sich bringt , auch die Handwerker

so weit wie möglich zu berücksichtigen. Fast allen Zweigen des
Handwerks wird dadurch Gelegenheit geboten, sich lohnende Be¬
schäftigung zu sichern. Die Heeresverwaltung ist aber nicht in der
Lage, mit Tausenden einzelner Handwerker Lieserungsverträge
abzuschliehen, sie kann selbstverständlich nur mit wenigen Unter¬
nehmern in Verbindung treten . Die Handwerker müssen sich daher
zu Genossenschaften zu'sammenschließen, und zwar kommen vor¬
nehmlich Submissionsgenossenschaften in Betracht . Leider fehlt es
aber fast völlig an solchen Genossenschaften, trotzdem es die ge-»ffenschaften, trotzdem „
nössenschaftlichen Verbände an Aufklärungsarbeit nicht fehlen
taffen. Für das Handwerk ist eine gewiß so bald nicht wieder-
kebrende Gelegenheit zur Betätigung geboten. Es ist aber d,e
höchste Zeit, daß sich das Handwerk rüstet, den gestellten Anfor¬
derungen zu entsprechen.

Mh*  Mlteklurlgrn.
Berlin . Die Kaiserin wird sich am Freitag nach Wilhelmshöhe

begeben und dort etwa 10 Tage Aufenthalt nehmen. Auch ein ge¬
legentlicher Besuch des Kaisers während dieser Zeit ist wahrschein¬
lich.

Berlin . Die jüngste Tochter des Lzerzogs von Cumbcrland , die
im Jahre 1884 geborene Prinzessin Olga, soll, wie in Hofkreisen er¬
zählt wird, die Gemahlin des Erbgroßherzogs Adolf Friedrich von
Mecklenbura-Strclitz werden. Die ältere Schwester der Prinzessin
Olga ist die Gemahlin des Grohherzogs von Mecklenburg-
Schwerin, die andere Schwester die Gemahlin des Prinzen Max
von Baden.

Dar -es-Salam . Die Prinzen Leopold und Konrad von Bayern
find am Samstag hier eingeirossen. Die Prinzen begaben sich nach
zweitägigem Aufenthalt in Dar -es-Salam nach dem Norden des
Schutzgebietes, um dort etwa zwei Monate zu jagen.

Brüssel. König Albert ist nach Deutschland abgereist, um das
2. hannoversche Dragoner -Regiment Nr . 16 in Lüneburg , dessen
Chef der König ist, zu besichtigen. Der König wird in Hamburg
inkognito Wohnung nehmen, um dem Hafen einen Besuch abzu¬
statten.

Berlin . Cs ist damit zu rechnen, daß die Zahl der Unter¬
seeboote, die dienstbereit wird, bald zwei Dutzend ausmachen wird.

Dresden . Die Frage der Errichtung einer Universität in Dres¬
den kann endgültig als abgelehnt betrachtet werden : insbesondere
hat sich der König gegen den Plan ausgesprock)en.

Der Zustand des Königs Otto. Von einer Seite , dis Gelegen¬
heit hatte, vor kurzem Einblick in die Verhältnisse im Schloß
Fürstenried zu erhalten , hören die F . N., daß der Zustand des
Königs Otto überaus bedauernswert sei. Der Kranke befindet sich
in tiefster Geistesnacht und hat Lebensgewohnheiten angenommen,
die geradezu erbarmungswürdig sind.^Seine Ernährung kann nur
unter Anwendung außergewöhnlicher Mittel erfolgen, da er es
dauernd ablehnt, feine Mahlzeiten regelmäßig zu sich zu nehmen.

Aachrichrm am hochheimu.Umgebung.
hochhcim.

* Aus Anlaß des Hochheimer Marktes  werden am
Sonntag , den 9. »nd Montag , den 10. November d. Js ., auf der
Strecke Frankfurt —Wiesbaden außer den regelmäßig verkehrenden
Zügen mehrere Sonder -, Vor- und Nachzüge 2.—4. Klasse ge¬
fahren : an Hochheim (von Frankfurt ) 7.00, 9.10, 11.03, 3.53, 9.06,
10.23, ab Hochheim nach Frankfurt 8.56, 10.38, 3.36, 4.36, 8.48.
9.48. Ab Hochheim (nach Wiesbaden) 7.04, 8.00, 9.15, 11.05, 3.55,
6.12, 715, 8.20, 9.08, 10.26, ab Hochheim (von Wiesbaden) 7.36,
8.55, 10.36, 3.31, 4.33, 5.45, 7.03, 7.50, 8.45, 9.44.

* Auf die am kommenden Freitag , den 7. November, stattfin-
denden Herbst-Kontroll -Versammlung sei auch an dieser Stelle er¬
innert.

* Der Verschönerungs-Verein hat jetzt die Umgestaltung des
„Kippet" begoiwen. Dieser an der Mainzer Straße gelegene Erd¬
hügel wird, soweit es angängig , durch Llnschürtungen verstärkt und
erhöht werden, sodah ein schöner Aussichtspunkt gewonnen wird.
Durch angebrachte Pflanzungen sowie Aufstelle» einer Ruhebank
soll der Platz noch weiter verschönt werden.

* Im hiesigen Jagdgebiete haben sich schon seit einigen Jahren
fortgesetzt Rehe angesiedelt, deren Zahl jetzt aus 5 Stück angcwachseu
war . Am letzten Sonntag gelang es den Jagdherren im Wiefen-
mühl-Tale 2 schöne Tiere zur Strecke zu bringen . — Die erste dies¬
jährige größere Treibjagd aus Hasen soll heute stattsinden.
Biebrich.

* Die Bekämpfung der Rauchplage auf dem
Rhein.  Der Oberpräsident Frhr . v. Rheinbaben hat als Chef
der Rheinstromverwaltung in diesen Tagen eine Polizeiverordnung
erlassen, die in einigen Monaten in Kraft tritt und geeignet ist, der
Rauchplage wirksam entgegenzutreten.

Wiesbaden . Am Melonenberg wurde in einem eisernen Rohre
eine in Verwesung übergegangene Kindesleiche gesunden, die in
braunes Packpapier ohne Kennzeichen gehüllt war.

— Paul Seidler , der ehemalige Tenorist der Wiesbadener
Hofoper, ist jetzt Mitglied des Deutschen Opernhauses in Char¬
lottenburg.

wc. Ein Lehrer hat bei der Handwerkskammer Wiesbaden
seine Zulassung zur Prüfung als Schreinermeister beantragt . Unter
Voraussetzung der Erfüllung der Bedingungen hat der Vorstand
der Kammer nichts gegen die Zulassung einzuwenden.

Ic . Schöffengericht.  Die Landwirtsehefrau Sophie St.
in Erbenheim wurde, well sie ihrer Milch 15% Wasser zugesetzt
hatte, zu 100 Jl,  ihre Schwägerin Pantine St . zu 50 Jl  Geldstrafe
verurteilt . Das Gericht ordnete außerdem die Beröffentlichnng des
Urteils in drei Tageszeitungen an . — wc. Aus Eifersucht mißhan¬
delte und bedrohte der Taglöhner Johann K. ans Wiesbaden >m
letzten Winter seine Ehefrau . Das Schösfengericht verurteilte ihn
zu 3 Monaten Gefängnis.

Hattenheim. Der „Fifchervercin für den Reg.-Bez. Wiesbaden"
ließ vergangene Woche hier 3000 Zander -Jährlinge in den Rhein
au°fetzen. — In die Lahn wurden 4000 Zander eingesetzt: je 2000
bei Runkel und Weilburg . In den Main sollen ebenfalls 2000
Zander eingesetzt werden.



1
hSch». Am 27. Öftober verstarb im hiesigen Krankenhaus der

Metzgerlehrling Willi Rmner , gebürtig aus Diez a. d. L., wie es
' ieß, an den Folgen eines Selbstmordversuches. Wie aus dem
Kreise seiner Familie mitgeteilt wird, lag zu einem solchen êinerlei
Grund vor ; der junge Mann hat vielmehr durch einen gratzlichen
Unfall sein Leben eingebüßt.

Frankfurt . In dein D-Zug, der von Darmstadt , kommend um
12.39 Uhr mittags in Frankfurt (Hauptbahnhos) einlauft , wurde
in einem Abteil 2. Klasse ein Herr mitte der 30er Jahre mit einer
schweren Schußverletzung aufgefunden. Er hatte sich mit einem
Revolver in die Schläfe geschossen.

Frankfurt . Die Leitung der Festhalle hat mit Professor Max
Reinhardt den Termin für die Aufführungen von humperdinck-
Vollmöller 's „Mirakel ", die als Gaspiel des Berliner
Theaters ftattfinden, nunmehr endgültig festgelegt. Die Premiere
ist für den 25. Dezember angesetzt. Es werden 4 Aufführungen
stattfinden . Aiif Wunsch von Professor Max Reinhard wird der
ganze Zuschauerraum der Festhalle als Aniphi-Theater eingerichtet.

—Die Verhandlungen mit dem französischen Flugkünstler
Pegoud wegen seines Engagements für Frankfurt sind immer noch
nicht zum Abschluß gekommen. Pegoud hat auf die letzte Auf¬
forderung des Frankfurter Komitees gar nicht mehr geantwortet

— Frau Koch-St . George hat der evangelischen Kirchenge-
meinde des Vororts Oberrad die Summe von 200 000 Mark ge-
stistst, die in erster Linie zur Unterstützung der Gemeindeschwestern
dienen sollen. — Ferner vermachte Frau Buisson dem lutherischen
Almosenkasten eine Summe von 350 000 Mark , aus deren Zinsen
Arme in ganz Groh -Franksurt Unterstützungen erhalten sollen.

Dad Homburg. Am Samstag vergnügten sich mehrere Ein¬
jährige des diesigen Bataillons in einem Cafs darnit, mit einer
Schußwaffe zu hantieren , hierbei entlud sich die Waffe und das
Geschoß drang dem vollständig unbeteiligten Einjährigen Berger in
den Kopf. Schwer verletzt wurde er nach dem Krankenhause ge-
bracht.

Diez. Der 34 Jahre alte, unverheiratete Hauptmann Glunder
von der 1. Kompagnie des 160. Infanterie -Regiments stürzte
nachts vor seiner Wohnung die Treppe hinunter . Er erlitt dabei
einen schweren Schädelbruch, der seinen sofortigen Tod herbei-
führte .,

Diez. Das Kreishaus wird umgebaut und erweitert , da es in
seinem heutigen Umfange vollkommen unzureichend ist.

Umbau des Bahnhofs Riederlahnslein . Die Eisenbahnverwal¬
tung beabsichtigt den Bahnhof Niederlahnstein einem größeren
Umbau zu unterziehen . Das Projekt ist bereits ausgearbeitet und
es ist zu hoffen, daß die notwendigen erheblichen Mittel wenigstens
mit einer ersten Rate in den nächsten Etat eingestellt werden.

Personenstandsaufnahmen . Nach der diesjährigen Zählung hat
Dotzheim 6244 gegen 6162 im Vorjahr , Oestrich 3000, Eltville 4314.

dieser Summe hat der Magistrat 2 400 000 Jl  an einige Städte und
©reife ausgeliehen . Da die Stadtverordneten über..diese Geldau- -
leihung nicht gehört worden sind, haben sie in ihrer letzten Sitzung
beschlossen, sich beschwerdeführend an die Königliche Regierung zu
wenden. .

Worms . Im benachbarten Rhein-Dürkheim kletterte Montag
abend die 19 Jahre alte Tochter des Schiffers Ungesehr, wahrschein¬
lich in geistiger Verwirrung an dem izauptmast dex,  elektrischen
Ueberlandzentrale in die Höhe. Durch den elektrischen Strom
wurde das Mädchen am ganzen Körper in schrecklicher Welse ver-
braiint und stürzte aus einer Höhe von 12 Metern auf den Boden
herab. Sie tonnte sich noch unter qualvollen Schmerzen auf Hän¬
den und Füßen kriechend in die elterliche Wohnung schleppen. Der
Zustand der Schwerverletzten ist lebensgesährlich.

Köln Gestern mittag war ein Brunnenbauer auf einem
Grundstück in der Humboldtkolonie damit beschäftigt, einen neuen
Brunne » anzulegcn. Man lreß den Mann an  einem . Seil tn
ungefähr 8 Meter tiefen Brunnen , als er plötzlich rief . „Zzelauf-
ziehen! Giftige Gase!" Man zog das Seil direkt hoch, der Mann
war jedoch inzwischen ohnmächtig geworden und in die Grube ge-
Men Die Feuerwehr holte den Ohnmächtigen̂ dann ĥeraus und
stellte Wiederbelebungsversuche an, die anfangs auch Exfolg hotten
Kurz nach seiner Einlieferung in das Hospital im Kalk ist der Ber.von

w o.ir, wnhlailfn wollte, wurde ober entdeckt, weil er diefeSWL<*,ta,BS
petmnjong

Man hatanscheinend geisteskrank und kain zur 1
wo er nun abermals in Anstaltskleidern entflohen ist.
ihn bisher noch nicht eiitdecken können.

Berliner Leben. Die Abwanderung der Millionäre aus Berlin7,. .. o,„ :r h 71- sind es allein 19 M-tt-
hält an . Vorn April bis Ende Juni d. Js . sind es allein 19 M
lionäre gewesen, die Berlin verließen und m^die Villen-Kolonie-

>̂e Familie hatte sich ain San
Renntag früh lieh sich Niemand
Erdacht und begab sich gegen l

die ganze Fainilie tot in bei
Geisel gedroht, falls nicht bis h
Ä>er fein Vermögen zu beantra
>fben zii können. Leisel stand
»ne stadtbekannte Persönlichkei
"nb entstammte einer vermöge

am Wannsee und Schlachtensee zogen Die Berlinei ' Steuerkasse
verspürt den Ausfall natürlich empfindlich. Umso mehrmalsver pürt den Äussau naiuruu)
Arnienlasten Berlins ständig steigen; betragen diese heute doch auf
den Kopf der Bevölkerung gerechnet über 10 Mark lahrUch.
Vom Umfang der Berliner Strahenreinigung , die die anderer
Weltstädte bei weitem überholt hat,' bekommt man einen B .8 Jjf
wenn man bedenkt, daß jurpit 111 n,eröcn

Tätigkeit
sind"die täglich 7 445 000 Quadratmeter reinigen . Laynicy werden
etwa 1632 Bürstenwalzen für die Kehrmaschinen verbraucht, un
täglich werden 438 Fuhren StratzeNkehricht abgefahren.

Hamburg . In den Anlagen am Milletntor '.wuH e, M ontag
früh Ue Leiche d^r «MrigmiG ^ rüd S ^ fert aus der Petersstrahe
^ .fgssundew Oie lln ^ rsuchung ergab, dag ein Lustmord vorliegt-

Pvgoud fliegt in Frankfurt.
Frankfurt.  Nach den im Laufdes .gestrigen^Tages mit

dem Flieger PSgoud gepflogenen Unterhandlungen ist es so gut
wie bestimmt, daß Pegoud seine Flugkünste auf der Rennbahn
am Fersthaus vorfllhren wird . Ein bestimmter Termin konnte
zwar noch nicht festgesetzt werden, doch glaubt man , daß Pegoud
seine Dispositionen so ändern kann, daß er Sonntag , den 9. und
Montau , den 10. November, hier auftritt . Sollte dieser Termin
nicht eingehalten werden können, dann wird Pögoud ^eine^Woche

ünglückte dann doch gestorben. Die giftigen Gase rührten
einem nahegelegenen alten Senkbrunnen her.

BPN Wie der Minister der öffentlichen Arbeiten «„ Breiten
back unausgesetzt auf das Wohl des ihn, unterstellten Personals
bedacht ist ist er auch in wohlwollender und fürsorglicher Weise
bestrebt, die Eisenbahnarbeiter gegen Arbeitslosigkeit, und ZWr
auch gegen vorübergehende Arbeitslosigkeit zu schützen. Seit lang -
rer Zeit besteht für den Staatsei enbahndienst die Anordnung , daß
ur Auflösung des Dienstverhältnisses von Arbeitern d.e min¬

destens 10 Jahre ununterbrochen im Dienste der Berrmiltung flehen,
die Genehmigung der Provinzialbehorde erforderlich ist. Durch
einen neuerdings ergangenen Erlaß des Ministers ist diese Anord¬
nung auch auf den Bereich der Wasserbauverwaltung ausgedohn
worden. ^ Wi/ aus dem Inhalt dieses. Erlasses her° °rgeh . M
unbedingt alles geschehen, damit die >m Dienste der Wasserbau-
vrwaltung Beschäftigten auch nicht vorübergehend zu den Arbeits¬
losen gehören.

Die Frage der Festlegung des Osterfestes, die schon, seit einer
Reihe von Jahren die Oessentlichkeitbeschäftigt ist in den letzten
Monaten erheblich gefördert worden. Der Papst soll sich neuer-
dinas bereit erklärt haben, Vorschlägen über diese B.rage von be¬
rufener Seit/näher zu treten / Die preußische Regierung bringt
der Festlegung des Osterfestes großes Interesse entgegen. Wahr¬
scheinlich wird der erste Sonntag nach dem 4. April für oas Oster¬
fest bestimmt. _ . ... .

Berlin . Schon in den letzien Jahren hat eine auberordentlich
große Anzahl von Reisenden die zentralamerikanische Republik
Panama besucht, um das gewaltige Werk des Panama,
ka n a l s , jene technische Wunderleiftung . die schon seit Jahrhun¬
derten den menschlichenGeist beschäftigt hat, und an der schon
länger als ein Menschenalter gearoeitet wird, ,n Augenschein zu
nehmen. Wie stark das allgemeine Interesse an dem großartigen
Jngenieurwerk ist, beweisen folgende Ziffern . In den letzten vier
Jahren haben rund 70 000 Reisende die Gegend um den Panama¬
kanal ausgesucht, und zwar in den ersten sechs Monaten des lau-

Das Mädchen wurde Sonntag beobachtet, als es von einem unbe¬
kannten Manne angelockt wurde. Seitdem war es verschwund -

Die polizeiliche Untersuchung des Mädchenmordes, der 8°?murhp hnt im Laute des Nachmittags zu einer Verhaft 3entdeckt wurde, hat im Laufe des Nachmittags zu
geführt . In der Nähe des Fundortes der Leiche

der diesen Namen trägt , wurde ermittelt und verhaftet . Er g,
,n . epr 6 u », -u
aber nichts gesehen zu haben. Seme Kteivung ist vouion ne..
von Blutflecken und auch ein bei ihm Vorgefundenes Messer w f
keinerlei Blutspuren auf. Der Verhaftete wurde mit einigen^

später, also am 16. und 17. November, hier fliegen. Das Honorar
für PLgoud beträgt pro Tag 40 000 Mark . Dementsprechend wer¬
den auch die Eintrittspreise ziemlich hohe sein. Der billigste Platz
kostet 2 M,  Tribünenplätze 20 Jl  und 10 Jl.  Für Automobile und
Wagen wird kein Extrageld erhoben. Wahrscheinlich wird Pegoud
auch einen Vortrag halten ; für diese Veranstaltung ist das Schu¬
manntheater in Aussicht genommen.

vermischter.
Der warme Herbst. Selbst die Wetter -Gelehrten , die Meteoro¬

logen, staunen über den heurigen Herbst. Es ist seit langen wahren
nicht dagewesen, daß die sonst üblichen Oktobersturme m dem ver-
E,- /r_ _ r,!>h„ri finh Nach der Wetterlage werdenstoffenen Monat ausgeblieben find,
die südlichen Winde noch längere Zeit anhalten , sodaß die eigenr-
liche Herbst- resp. Winter -Witterung dieses Jahres erheblich spater
als sonst einsetzen wird . Ungewöhnliche Erscheinungen m der Natur
infolge der spatsommerlichen Wärme sind überall wahrgenommen
worden . Kaum ein Ort, in dessen Gärten nicht irgendwo die Obst¬
bäume zum zweiten Mal geblüht haben!

Hanau . Der etwa 43jährige Kaufmann Wilhelm Uhland aus
BUsingen a. d. Ems , der sich hier seit etwa vier Wochen einlogiert
hatte, îst plötzlich spurlos verschwunden. Unter seinem zuruckgelasse-
nen Gepäck hat die Polizei auch einige hundert Briese gesunden,
aus deren ersichtlich ist. daß sich Uhland anscheinend mit Waren¬
schwindeleien in großem Umfange besaßt hat , indem er sich
Mnstersendiingen kornmen ließ, die er oann veräußerte . Weiter
geht aus den hinterlasienen Papieren hervor , daß er auch wegeni/Wnef-.inin von Stellunaen gegen Kaution in auswärtigen Zsl-

sonen konfrontiert, doch ergab diese Gegenüberstellung ein negatives

^ " salzgittec (kreis Goslar ). Die herzoglich,Cumberländische Sa¬
line in Salzgitter ist Sonntag nacht durch ein Grohfeuer zers.
worden. Mit Ausnahnie des Verwaltungsgebäudes und des neu¬
erbauten,Kurhaufts , st.id sämtliche Gebäude niedergebrannt . Viele
tausend ^ ~ . "
dem F
hunder

ÖWSSyiirWi : äntt 'äampe

tausend Zentner Salz und die ganzen Mafchmen-mricyiungonp^
dem Feuer zum Opfer gefallen, das einen Schaden von mehrere
' ' ttausend Mart anrichtete. Den Brand des 40 bis 50 M

Salinenturmes konnte man mehrere Kilometer weit seh
„euer soll durch die Explosion einer Lampe entstanden sein.

Der korrekte Engländer . Jules Janin . der berühmte fxanzLsische
Kritiker, war ein wunderlicher Kauz: immer trug er die Maske un
erschütterlicher Würde, nie sah man ihn lachen, und stets erschie
nur schwarz gekleidet, in einem, feierlichen Gehrock. Dieser Gehrock
Janins wurde der Held zahlloser Legenden und Anekdoten,
lustiaste von ihnen aber ist das Abenteuer , das Jamn mit fei ,,
Mock in Paris erlebt haben satt. Der Kritiker las im Echo
Verrey gemächlich eine„Zeitung : ihm gegenüber »m Nachbartisch

Scbv-rrrs Lisrndsbü
Paris,  5 . November. 3

Uhr ein Schnellzug aus Marse!
Personenzug zusammen.

Nachrichten wurden etwa vierzig
Nück werden noch folgende Ei
^ersenenwagen des Poftzuges i
I>°ß vollständig in Trümmer ur

Flammen konnten bisher
""ch nicht gelöscht werden. Zi
''»geklemmt lag eine Frau , i
N)te, sie zii befreien. Alle B>
^ der schwere Tender ver Mc

technischen Behörden sind
^r Richtung von Marseille ku
P, ohne es zu beachten. Bish
' 'rbrnnnte Leichen, nach eine
wichen, geborgen worden, doch
"'crn liegen. Der „Matin " spi
'̂ßten. Sofort , als das Ungli
>ris einen Hilfszug ab mit ä

!̂ rkzeugen. Man hatte jedock
Î lfszuge einen Scheinwerfer

Bergungsarbeiten bei völl
Wie später sestgestellt w

Endeten aiich ein Deutscher na
7er größte Teil der Reisenden,
, -den, waren holländischer R
Urschte die größte Aufregung
!̂ hc dem anderen Zuge direkt
Redens Postbeamte , die mai
»̂ubt, daß sie sich noch unter

hei einen Grog . Plötzlich erhebt der Engländer feine Stimme, »»«
ruft den Kellner. „O. Kellner^ können Sie mich sagen.^ hA

senden Jahres allein rund 19 000 Personen fast s°° i°l al- im gan-
zen Jahre 1912. Erfreulicherweise ist unsere deutsche Passagier-
frhtffohrt an diesem Reiseverkehr i» außerordentlich hohem Maße

Die deutschen Schisse genießen beim internationalen

Vergebung von Stellungen gegen
tungen fleißig inseriert hat.

Bad Orb. Die Stadt Bad Orb hat für den Verkauf städtischen
Waldes , der in das Gebiet des Truppenübungsplatzes für das 13.
Armeekorps fällt, vom Militärfiskus 2 570 000 Jl  erhalten . Von

K8L-« sra»»r»« «s. 'K "» :
trauen . In der nächsten Zeit wird sich, nachdem die letzten Hemm¬
nisse, die der Vermählung des Atlantischen und des Süllen Ozeans
im Isthmus von Panama noch iin Wege standen, gefallen sind, und
der Panamakanal für kleinere Fahrzeugs bereits befahrbar >st, der
Besucherstrom zweifellos sehr verstärken. Unsere großen Schiff¬
fahrtslinien rüsten sich daher schon, den wachsenden Anforderungen
zu genügen. Es sind große Vergnugungssahrteri nach Westindien
und Panama aeplant , die von New Port und New Orleans ch»»n
Ausgang nehmen. Die Hamburg -Amerika-Lime arrangiert acht
Fahrten , zu deren Ausführung auch mächtige Riesenschiffe wie der
Danipfer „Amerika" herangezogen werden sollen.

Berlin . Auf dem Rummelplatz, der auf dem Gelände des ehe-
nialigen Scheunenviertels am Bülowplatz entstanden ist, zeigte der
Inhaber einer Raubtierschaubude- allabendlich dem Publikum als
Lockmittel einen prächtigen Bären . Sonntag abend, als der Lar
gegen 10 Uhr wiederum herausgebracht wurde , sprang das Tier
plötzlich zum Entsetze,, der Zuschauer in die Menschenmenge hmem
und packte einen 10jährigen Knaben, der ihn vorher geneckt hatte.
Dem Bändiger gelang es, die Bestie an der Kette zuruckzureißen,
jedoch hatte der Knabe schon mehrere Verletzungen davongetragen.

Berlin . Der Arbeiter Robert Lange, der als Haupt einer
Diebosgesellschnst anfangs dieses Jahres verhaftet wurde, war bei
seiner Vorführung znn, Untersuchungsrichter dadurch entkommen,
daß er sich einem Aufseher plötzlich als Staatsanwalt vorstellte,
ihm einen Auftrag gab und inzwischen entfloh. Er telephonierte
danial - die Kriminalpolizei an, bedankte sich für ihre Ausmerkuun-
feit und kündigte an, daß er sich selbst entlassen habe. Er wurde
aber wieder verhaftet , als er seine Wohnung in den Kleidern seiner
Fron verlassen wollte, während seine Frau seine Kieider angelegt
hatte, um die Kriininalbeamtcn irre zu führen . Nach seiner Q>n-
lieserung machte er sich aus Bettlaken ein Seit, ^an^dein^er^sicĥ aiw

sich der Herr , der dort liest die Zeitung gelehn an die Ofen? ^,.Jch
weih es nicht, ich kenne den Herrn nicht." „O." Und der Engländer
steht auf und geht zum Büfett . „O, Braut ein, können Sie
sagen nie heißt sich der Herr , der dort liest die Zeitung gelehnt
die Ofen?" tot mir leid, ich weiß es nicht, der Herr ist k>

mich
an

„"Es Ult mir leid, ich weiß es nicht, der Herr ist k-W
Stammgast ." „O, noellen Sie mich rufen, bitte, das Besitzer von
der Eafö." Der Besitzer erscheint. „O, verzeihen Sie mich, kon
Sie mich sagen, nie heißt sich der Herr , der dort liest die Zeitung
aelehnt an die Ofen?" „Nein , mein Herr , ich sehe ihn zum er,r
Matz" Da gibt sich der Engländer entschlossen einen Rück, geht g-
radewcgs auf den Unbekannten zu: „O, verzechen Sie nuch. dav
ich neme diesen Ueg, mich Ihnen zu stellen vor : mein Name hc b
Smith ." Janin blickt auf, ein wenig erstaunt , dann nennt er aM
seinen Namen „O, M . Jules Janin , Sie verzeihen: aber ich VE
gekommen, Sie aufmerksam zu machen, daß ihre Gehrock brennt^
Inzwischen war der eine Rockschoh des Gehrockes fast in Asch
wandelt . crwiu*

Tokio. Die Geliebte des verstorbeneii Prinzen Katsura . Fra

Der Lehrer 1
, , Der Franzose Adolf Pego
lUUser Mctoren -Firma , in s
I^ger, der seit Monalssnst du,
lA" eine Welt-Berühmlheit e>
Mstreten" ' 'n auf dem Flugpla!
»"g erweckt, wie sie in Berlin
Mnzose „flog in seinem Aer,
|' lQnb vor Beivunderuiig Kopf
^ie er die gleichen Erfolpe. 2erfolge . _
pne verkehrt in elfhunoert A>L°lich Kobolz zu schießen, da;
Was-, ob es nur ein KunststüPp
!'»e
'parates und des Motors z

ganz neue EntwicklungsxBoimuß man abmarten.
!Rchieden.

Pegoud hat bekanntlich vh

lein Okio, schnitt sich ihre prachtvollen Flechten ab und opferte‘ V
auf einem Altar , auf dem sie das Bild des Prinzen aufgestellt ha^ ^
Ihr Dienstmädchen mußte ebenfalls ihre Flechten hergebon. Br^
Kätsura hatte bei Lebzeiten̂ den̂ Wunscĥ ausgechrochem

)es Pri
Gehirn

Verstorbenen entgegennehmen möge. Das Gehirn^ wurde

Statfnra yaile oe, ^ eozeoeo T ' ' ' 'grtubien'
feinem Tode sein Gehirn der Universität m Tokio Zu StuM
zwecken zur Verfügung gestellt werde. D,e Witwe bes PriNZ^zwecken zur Verfügung geficni werve. ^  sL d-S
mochte der Universität die Mitteilung , daß man das Gehl
Verstorbenen entgegennehmen möge Das Gehirn wurde ^
Schädel entnommen und man konstatierte, daß cs 56 Unzen w ^
Das Gewicht des Gehirns eines mittleren Japaners betiagt
Unzen. Bismarcks Gehirn wog 63 Unzen.

p»en, das ihm allein in Ber
pu kleinen 'Tischrede gesagt,
Hjj/ seine dortigen Kollegen Ka
Mich als ein bißchen Selbsti
'S1 der Franzose als ein sehr

entpuppt und bei sein,
viel Sicherheit bewiesen h

bu' nehmen und kann sie ihn
hftNfalls ist er der erste Fr
L“ redet, während seine Lai
,.,^n>us huldigen, und selbs
' s" haben, nicht zii vcrgess
pW

Familtcn -Tragödie.
Elberfeld,  3 . November. Eine entsetzliche Fnni !lien-Tr^

Hat der junge Flieger ge
Acht finben kann, so könnt
tzden. sich mit der heutigen
E' Wenn sie sich nur einen kl«
Wien , über die Adolf Pegifr» tnrirt» r

aödie, über die erst jetzt Näheres bekannt wird, hat sich
Nacht zum Sonntag hier abgespielt in den Pavterreraunien
Firma Rudolph Leisel u. Co., die deutsche und englische « M
reien vertrat . Inhaber der Firma war der Kaufmann
Leisel, dieser wohnte mit Frau und zwei Kindern im ersten « ^

zMwinist gewesen, so wäre c
Berlin" gekommen, wo eil'Jpj. ',v‘ml yvivuiiov..,-

sondern sich auch die
besehen hat ; neues hat

st? diese Maschinen standen i
des Franzosen aufgeso

Z)Mch eigem Ih&stci*
Roman von B . Coro ny.

,7 Fortsetzung ., (Nachdruck verboten .,
Wie dieser Knopf in Ihren Schreibtisch kam, ist mir völlig un¬

erklärlich. Daß ich damals in diesem Znnmer eine stunde allein
veruieilte, kann ich nicht in Abrede stellen. Ich denke! auchl garmcht
daran , es zu tun . Da Sie überhaupt einen so entehrenden Arg¬
wohn aegen mich fassen konnten, würde es nur auch wohl wenig
helfen, wenn ich Ihnen mit den heiligsten Eiden versichere, daß ich
dein rätselhaften Vorfall fremd gegenüber stehe, m
nur eine strenge Untersuchung verlangen . Forschen Sie in Ihrem
eigenen Hanse nach dem Dieb!

Auf Dr. Hägens Rat hin ist bereits eine sorgfältige polizeiliche
Durchsuchung aller Räume xmb Möbel d«r Bewohner Kronecks^ °antraat worden . Diese leider unvermeidliche Maßregel ist mir
äußerst peinlich: ich erwarte auch kein Resultat von ihr, denn
meine Dienstleute sind alle treu lind zuverlässig. Doch soll der Form
Genüge geschehen. Weitere Schritte in dieser Angelegenheit zu tun.

1 Jch"verlange aber, daß eine gerichtliche Anzeige erftattet wird!
fuhr Herr v. d. Heyden empört aus. Wenn Sie es nicht tun , werde

'* ' ffJSffüU meine Enibedpn « . r» «i,nen.

Und würden Sie dann nicht ebensv, wie jetzt, die erklärende
Antwort schuldig bleiben müssen? , . „

Es gibt überhaupt keine andere Erklärung , als daß mir der
Knopf gestohlen und in schändlicher Absicht in Ihren Schreibtisch

Und wen würden Sie wohl als mutmaßlichen lIvMber̂Reftr
Intrige bezeichnen? Mich — Carola — ober Magda ? fragte die
alte Dame bitter . Rur eine von uns dreien konnte es gewesen

denn außer uns konnte niemand zu dem wohlverwahrtensein,
Schlüssel gelangen. Eines fatschen Schlüssels kann sich aber auch
kein?/ ' unserer Hausgenossen bedient haben, denn hier in Kroneck
befindet sich kein zweites Möbel, dessen Schloß diesem ähnlich wäre.
Herr v d Heyden, derartige unsinnige Ausreden andern nichts an
der Tatsache! Ich verzichte nicht nur daraus , Anzeige gegen Sie
5u erstatten , sondern ich bat auch Herrn Dr . Hagen, strengstes
St 'llkckweiaen zu' beobachten. Schon acis Rücksicht auf meine Toch-

' ■ - • ’ und nickt anders handeln . Die Verlobung ist.
obwoh'/nöch "n'icht° veröffentlicht, d̂och schon manchen Leuten ' kein
Geheimnis mehr . Ich verlange , oaß sie ohne alles Aufsehen ge oft
mirdl Und ich danke dem Himmel, daß er mein Kind rechtzeitig
vor ein-m unglücklichen Lose bewahrte ! Weiter haben wir uns
wohl nichts zu jagen.

O doch! Wenn ich auch gegenwärtig infolge einer seltsamen
Verkettung von gravierenden Umständen nicht imstande bin, mich
zu rechtsertiqen, so muß ich dennoch wiederholen: es handelt sich
hier um einen erbärmlichen, raffinierten Betrug ! Derjenige, der
Ihnen die Kassette raubte , hat es wahrscheinlich verstanden, mir
vorher auf schlaue Weise den Knopf zu entwendeiu Und indem er
letzteren in den Schreibtisch legte, suchte er den Verdacht von sich
ab- und aus mich zu lenken. . ..

Daß ich dieser Erklärung Glauben schenke, dürfen Sie natür¬
lich nicht erwarten . .

Ich hoffe, daß der Tag kommen wird , an welchem S .e Ihr
Mißtrauen und die mir heute zugefugte Beleidigung bitter be¬
reuen ! ries Herr v. d. Heyden, in dessen bleichem Antlitz " ur die
ze rnblitzenden Augen zu leben schienen. ,̂ch habe Sie ausrichUg
verehrt ' — ich liebe Carola über alle Begriffe . soll mein
ganzes Streben darauf gerichtet^fein, den elenden .Lüben, der
meine Ehre so mit Schmutz beworfen hat, zu entlarven.

Bis Ihnen das gelungen ist, bitte ich Sie , menr Haus zu mei¬
den und keinen Versuch zu machen, sich meiner Tochter zu nähern.

Zweifelt denn auch Carola an mir ? . .
Ob sie zweifelt oder nicht — das kann an meinem Verbot nl-hts

ändern . Aber was die eigenen Augen sehen, das vermag selbst
Vas zärtlichste Herz nicht hinwegzuleugnen!

Ick, weiß genug! preßte Günter zwischen den Zahnen hervor.
Ich werde meine ganze Willenskraft auf eine einzige Aufgabe ton-
zentrieren . Wenn mir auch das Glück verloren gegangeil lft
meine Ehre will und werde lch retten und zuruckgew'.nnen.

Frau v. Doppelhof antwortete mit keiner Silbe . Sie sah
Günter nur an mit einem Blick, der zu sagen schien: Geh fort , aus
lyimer — geh aus meinem Hause — und aus meinem Leben.

Die Tür fiel hinter ihn; zu.
Seine Schritte verhallten auf der Treppe.
Bald darauf vernahin man die Hufschläge der Pferde , die in

gestrecktem Galopp davonsprengten.
Noch lange blieb Frau v. Doppelhoz regungslos stehen.
In ihrem Innern tobte ein heftiger Sturnu .
War sie ungerecht gewesen? 5tonnten die Dinge denn wirklich

anders liegen, als sie infolge ihrer Entdeckung annehmen mußte?
Was bedeutete dieses wehe, bange Gefühl, das ihr förmlich die
Brust zusammenschnürte?

Nein nein, nein ! rief die alte Dame plötzlich laut aus . Ich
habe recht gehandelt ! Ich durste nicht schwach werden ! Um meines
Kindes willen dnrfie ich nicht anders handeln ! Ein kurzer Schmerz
ist besser als lange Neue — so sagte Dr . Hagen, und ich nmß ihm

Langsam, zögernd, wie jemand, der vor einer schweren Ent¬
scheidung — vor etwas , das er kommen sieht und doch nicht sehe,i
möchte —■ zurückbebt, ging sie zu ihrex Tochter, allerlei nichtige

Verwände
schieben.

suchend, um

m  bemmfe fie Öen

I Dessen Du mich jedenfalls
tz, Nein, wahrlich nicht, Gihnrf nifht fminpr mit M

war , bald bemerkte sie ein winziges Spinnennetz , das doch e>ge^^
lich entfernt werden mußte . Aber Mdlich stand d̂iê zagmo^
doch vor der Tür , hinter der ihr über alles geliebtes Kmv e
Nachricht harrte , die entweder jubelndes Gluck oder namei
Jammer bringen mußte . ^ „ , . . . mabM^

Da flog diese Tür auf und Carola erschien m dem Ray
ist

k̂ oen Nachforschungen betre1 "dien!
liu fehlen nur leider all
*kI» ĉh ben

l te» tonnte.
derselben.

Er hat sich gerechtsertigt, Mama ? Nicht wahr ? Alles
Zufriedenheit ausgctlärt ? fragten die farblosen Lippen. ^

Nein , mein Kind, er konnte cs leider nicht. Vergiß den
losen — komm, weine Deinen Schmerz an memer Brust ,,

Ein markerschütternder Schrei gellte durch das klein '. caU ff
liche Gemach — Carola taumelte zurück, wie von einer Eil°>i

0etrCfi , Kind, so fasse Dich doch. Die Arme der Mutter sind ? },
geöffnet. Wohl dem, der in seinem Schmerz an ein treues (
flüchten kann. Du bist jung und wirst überwinden . Lange ■o &ie
des Glückes werden Dir noch beschieden sein. Für Dich W
Jugend mit allen ihren Freuden erst begonnen. Gunter lsi
hastig nicht wert , daß Du ihm auch nur eine Trane nachweln̂ ^ ,
danke Gott , daß er Dich vor einem traurigen Schicksal vew
indem er mir noch rechtzeitig die Augen öffnete. M

Ich bin jetzt keinem Trost zugänglich, Mutter . Und ta flll(
Engel vom Himmel herab, mich zu trösten, ich wurde kau- ^ r

Iö̂ ß̂eibner wird ihn hoffe
issest Du den Knopf mit

glaube, seit Carolas >
flicht bestimmt behaus

oder später abhanden
H eine verwünschte Unc

die Ohren verliebt ist, si
j Lj Verlust eines wertvolle,
!i, 9j Du es getan, und hat
t^ Dinge je^ wesentlich an

Leider — nein!
itit Mß der Schlüssel zu m,
fj,,Lahren nur ganz unwicet nut yuuo
C 'ürten usw. liegen, nich

Unglückstag daran ste
k zu dem Schloß des

seine Worte hören, erwiderte das' junge M̂ädchen. Das v£  jjc
bare, Unbegreifliche ist zu jäh über mich hereingestürmt. « jeßt

«rmotfo mtr iö<>f iQ̂ mich ollem. (rtAf*

«ichMt, das aber steht fest,
■ «»wahre in einer der Sc

eine Wohltat erweise nur jetzt, Mutter : laß mich altem , -w
in meiner Seele tobt — dieses wilde Weh, diese Scham u>
zweiflung muß ich mit eigener Kraft Niederkämpfen. Da r° jcf)er'
niemand helfen. Geh jetzt, Mutter , geh. Wenn wir “P6
sehen, werde ich ruhiger sein. Aber jetzt gönne mir die
feit, die ja auch ein tödlich verwuiidetes Tier aussucht.
ich beschwöre Dich — geh! sje

Gott helfe Dir, mein armes Kind : Und Gott helfe nur,
ihrem Kinde lebt! sagte die alte Frau tief erschüttert. MiHfös>r,tf hör  Krfitni>rrn mni-Me sie firfl Nllcki einmal um nno j„IAuf der Schwelle wandte sie sich noch einmal um je

..... — während ihre Lippen sichwie segnend die Hände aus
stummen Gebet bewegten.

6.
In unbeschreiblicherErregung langte Günter aus BräWG

aä

hM 'nen türkischen Tabak,
>»jjRbapier auf, kann nurh. rtiv» Har

le diesen, da ich ein star
. 1 er gefehlt hätte . Die

iiiŝ ^ gestohlen haben, und
r,v .„ wwp.

glaube ich auch,
ir?? geraubte Kassette v

!>i ? 'cherheit gebracht ward
^Mken . Aber Weidner sc
^ «hme, einem scharfen
lltMeltscun zugehen, wenn

und Querfragen nick

und setzte sofort seinen Oheim von allem in Kenntnis . .mi»1-;
Der alte Oberst a. D. v. Brachwitẑ schlug mit der

llte"

Faust auf den Tisch und ries mit einer Stimme , die w>«>" bt\
grollen durch den Saal klang: Eine Kranke, eine fast ^
beraubt ! Das ist ja ein Schurkenstreich sondergleichen!

SW unv Querfragen nick
W ? " und irgendeine, w>

2, könnte.
"°er  alte Herr führte se

telephonierte nn Her
»m drei Uhr in Braö

D»r Bgron machte sich
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Familie hatte sich am Samstag gegen 9 Uhr zu Veit gelegt.
Lenntag früh ließ sich Niemand sehen. Das Dienstmädchen schöpfte
Erdacht und begab sich gegen Mittag in das Schlafzimmer. Dort
l->g die ganze Familie tot in dem Bette . Eine Barmer Firma hatte
stisel gedroht, falls nicht bis heute Zahlung erfolge, den Konkurs
Uber sein Vermögen zu beantragen . Das glaubte Leisel nicht über-
«ben zu können. Leisel stand im Alter von 37 Jahren und war
fi»e stadtbekannte Persönlichkeit. Seine Frau war 36 Jahre alt
jtnb entstammte einer vermögenden Elberfelder Familie.

ZchMfrs jSttcfl&abmingUfdi in ffranfercieb.
Paris,  5 . November. Bei Melun stieß Dienstag abend 9

jttfjr ein Schnellzug aus Marseille mit einem aus Paris kommen¬
den Personenzug zusammen. Nach den ersten hier einlausenden
p -chrichten wurden etwa vierzig Personen getötet. — Zu dem Un-
jstücf werden noch folgende Einzelheiten bekannt. Sämtliche elf
stersenenwagen des Postzuges gingen bei dem heftigen Zusammen-
jNi vollständig in Trümmer und die Trümmer gerieten in Brand.

Flammen konnten bisher trotz der größten Anstrengungen
stoch nicht gelöscht werden. Zwischen den brennenden Trümmern
^geklemmt lag eine Frau , die mit herzzerreißenden Worten
lichte, sie zu befreien. Alle Bemühungen blieben jedoch fruchtlos,

P der schwere Tender der Maschine erst gehoben werden mußte.
Pe technischen Behörden sind der Ansicht, daß der Zug, der aus
«der Richtung von Marseille kam, an dem Signal vorbeigesahren
ist, ohne es zu beachten. Bisher sind Nach der einen Meldung 14

prbrannte Leichen, nach einer anderen Version 10 verbrannte
Ischen, geborgen worden, doch sollen noch einige unter den Trüm¬
mern liegen. Der „Matin " spricht in seinem Bericht von 21 Ber¬
ieten . Sofort , als das Unglück bekannt wurde, sandte man von

Otis einen Hilfszug ab mit ärztlichem Personal und allen Hilfs-
Werkzeugen. Man hatte jedoch in der Aujregung vergessen, dem
Mszuge einen Scheinwerfer mitzugeben. Jnsolgedesfen mußten
]% Bergungsarbeiten bei völliger Dunkelheit vorgenommen wer-
p . Wie später sestgestellt wurde, befindet sich unter den Ver¬
landeten auch ein Deutscher namens Max Aberbach aus Hamburg.
Per größte Teil der Reisenden, die sich in dem Marseiller Zuge be=
jfenbett, waren holländischer Nationalität . Im Bahnhofe Melun
«Urschte die größte Aufregung und Unordnung . Der Zug Nr . 11
j% dem anderen Zuge direkt in die Flanke. Er fehlen noch ver¬
gebene Postbeamte , die man noch nicht gesunden hat. Man

jil(>ubt, daß sic sich noch unter den Trümmern besinden.

Der Lehrer der Kaltblütigkeit.
it. Der Franzose Adolf Pegoud , 24 Jahre alt , Aviatiker einer
hriser Mctoren -Firma , in seinem Militär -Verhältnis reitender

frei ', der seit Monatsfrist durch sein „Kobolzschiehenm den Lus-
ri l" eine Welt-Berühmtheit erlangte , hat bei seinem zwennallgen
Auftreten" auf dem Flugplätze von Johannisthal eine Begetzte-
fr erweckt, wie sie in Berlin nur sehr selten dagewesen ist. Der
frnzose „flog in seinem Aeroplan Kopf", und das Publikum
frnö vor Bewunderung Kopf." Auch in Hannover und Dresden
Me er die gleichen Erfolge. Mit einer fünf Zentner schweren Ma-
. ine verkehrt in elfhunZert Meter Höhe zu fliegen, mit ihr buch-
I "büch Kobolz zu schießen, das ist in der Tat etwas außerordeni-
frsfrb es nur eM Kunststück ist, das auf die Konstruktion des
frorates und des Motors zurückzuführen ist, oder ob damit

ganz neue Entwicklungsperiode im Fliegen eingeleltet wird,
muß man abwarten . Vorläufig urteilen die Sachverständigen

Ik Peqrmd hat bekanntlich vor seinem Fliegen aus deutschem
freu , das ihm alleiii ui Berlin 50 000 Mark emgebracht hat, in

I> r kleinen Tischrede gesagt, er sei nach Deutschland gekommen,
fr seine dortigen Kollegen Kaltblütigkeit zu lehren Das war an-
frglich als ein bißchen Selbstüberhebung aufgefaßt ; aber nachdem
W der Franzose als ein sehr höflicher und liebenswürdiger Miger

"'Ni entpuppt und bei seinem Luft-Exerzitien wirklich erstaun-
viel Sicherheit bewiesen hat, darf man ihm diese Worte nicht

fr Nehmen und kann sie ihm getrost als gut 6Eint anrechnen,
frnfaüs ,st er der erste Franzose , der der Kaltblütigkeit das
fr redet während feine Landsleute im allgemeinen dem Chnu-
frsn,us ' huldigen, und selbst hervorragende Staatsmänner ge-

haben, nicht zu vergessen, wenn schon geschwiegen werden

V , hat der junge Flieger gezeigt, wie man in allen Sätteln sich
£r,% finden kann, so könnten die Franzosen daraus die Lehre
frn , sich mit der heutigen Lage abzusinden; und das mußten

wenn sie sich nur einen kleinen Teil der Kaltblütigkeit zu eigen
schien, über die Adolf Pegoud verfügt . Wäre der em arger
frwinjst gewesen, so wäre er der 50 000 Mark wegen wohl nicht
«A Berlin gekommen, wo er allerdings nicht nur seine Maschm
A'Lt, sondern sich auch die gepanzerten deutschen Knegs -Aer. -
^besehen hat : neues ' hat er dabei wohl' nicht eickunben Minen,
}}  diese Maschinen standen in Rech und Glied dicht bei dem Äp-
-M des Franzosen aufgesahren. Immerhin haben dieiemgon,

welche die kleine Szene verfolgt haben, bemerkt, daß unsere Luft¬
panzer Monsieur Pegoud sehr lebhaft interessierten.

Die Franzosen sagen schon jetzt, daß ihr nationaler Elan not¬
wendig gewesen sei, um zu diesem Erfolge zu führen . Niemand
wird bestreiten, daß unsere Nachbarn in Gewaltflügen etwas ge¬
leistet haben, doch haben deutsche Aviatiker die Flugdauer ihrer
französischen Kollegen in den letzten Wochen bereits überboten.
Und was nicht unbeachtet gelassen werden soll, das ist die Tatsache,
daß auf unseren Fliegerstationen keine rostigen Apparate zu finden
sind, wie es jenseits der Vogesen wiederholt der Fall gewesen ist.
Jedenfalls ist bei uns die Kaltblütigkeit nicht geringer , mte in
Frankreich. Haben die beträchtlich schwereren deutschen Maschinen
mehr Unheil im Gefolge gehabt, wie die leichteren französischen,
so ist es eben Sache der Zukunft , Theorie und Praxis gegeneinan¬
der auszuproben . Im übrigen wiederholen wir : Mag Adolf
Pegrud 's Mahnung zur Kaltblütigkeit auch in feiner Heimat Be¬
achtung finden!

eustlchlfiahrt.
300. Fahrt der ..Hansa". Das Luftschiff ist seit 15 Monaten

ununterbrochen im Betrieb . Es hat in dieser Zeit 34 336 Kilometer
zurückgelegt, also 3000 Meter mehr als der Erdumfang in unserer
Breite beträgt . Das Lustschiff beförderte 6337 Passagiere, das heißt
durchschnittlich 21 während jeder Fahrt.

Hannover . Die Flüge Pegouds am Samstag und Sonntag
haben den Veranstaltern , dem Hannoverschen Rennverein und zwei
hiesigen Tageszeitungen , bei einem Risiko von 20000 Mark ein be¬
trächtliches Defizit gebracht.

Eine reizende Fliegergeschichtewird von der posenschen Grenze
berichtet. Ein zur Fliegerabteilung Posen gehörender Leutnant
hatte sich nach Rußland hin verirrt . Ueber der Grenze wurde ihm
der übliche Kosaken-Willkomm entboten, d. h. ihm pfiffen plötzlich
etwa fünfzig Flintenkugeln um die Ohlen . Der deutsche Offizier
entschloß sich sofort zur Landung und wurde in Haft genommen.
Am nächsten Morgen wollte ihn der Osfizier des russischen Grenz-
Kordons zur nächsten Garnison transportieren . Es bestand keine
Bahnverbindung mit dem etwa fünf Stunden weit gelegenen Ort,
und so machte denn der deutsche Osfizier dem russischen Kamerad
das höfliche Angebot, mit ihm zusammen nach der Stadt zu fliegen.
Der Russe nahm dankend an. Also der Motor wurde angeworfen,
brausend drehte sich der Propeller und nach kurzem Anlauf erhob
sich der deutsche Militäräroxlan stolz in die Lüfte. Aber — was ist
bas ’ Die braven Kosaken bemerken plötzlich, daß der Aeroplan
nicht die Richtung zur Garnisonstadt , sondern zur preußischen
Grenze zurück nimmt ! Schießen? Das geht nicht, der eigene
Offizier fitzt ja im Apparat !! Auch der russische Offizier hat ge¬
merkt, was los ist, aber er muß sich mäuschenstill verhalten . Durch
das rasende Toben des Motors schreit ihm der deutsche Kamerad
ins Ohr : „Wir werden abgetrieben !" Und richtig: bis Posen zuruck
war der Aeroplan „abgetrieben" worden . Als man dort landete,
entbot der Deutsche dem Russen lächelnd herzliches Willkommen auf
deutschem Boden, mit dem Bemerken, daß man russische Offiziere
bei uns nicht sofort in Haft nehme!

Die Wahrheit über die englischen Parsevals . Die Rcichnclft,
daß das englische Kriegsministerium der Lustfahrzeug-Gesellschaft
drei neue „Parseval "-Lustschiffe in Auftrag gegeben habe, trifft
nicht zu. Die Bitterfelder Werft hat seinerzeit die ihr gehörenden
Patente der Firma Dicker u. Sohn übertragen , die das Monopol
für den englischen Kriegsluftschiffbau besitzt. Diese Firma hat für
den Bau von neuen „Par,eval "-Luftsch>ffen der deutschen Gesell¬
schaft eine vereinbarte Abstandssumme zu zahlen. Das englische
Kriegsministerium hat aber, trotz der großen Erfolge die der

Pcwseval"-Ballon bisher auszuweisen hat, sich für den Ankauf
zweier französischer und eines englischen Luftschiffes, einer neuen
Konstruktion von Dicker, entschieden. Diese Ballons sind kleiner als
das deutsche Lustschiff, erreichen aber , da sie nur fünf bis sechs Per¬
sonen zu befördern brauchen, Geschwindigkeiten bis zu 86 Kilo¬
metern in der Stunde.

Fecnflng von 3200 Kilometer.
Montag vormittag find die beiden Militärflieger Leutnant

Carganico und Leutnant Friedberg von Breslau kommend auf dem
Flugfelds Aspern gelandet. Die beiden Offiziere haben in den letz¬
ten zehn Tagen im Doppeldeckervon Straßburg aus über Braun¬
schweig, Berlin , Königsberg , Graudenz , Breslau und Aspern insge¬
samt 3200 Kilometer zurückgelegt.

des früheren Akademieprofessors Schurth für die Schwärzwäkdg««
meinde Neustadt verschwunden sein sollen

Pforzheim . In dem Stadtteil Brötzingen brach am Sonntag
Feuer aus , das insgesamt vier Häuser, drei Scheune.i und e>n
Kohlenlager zerstörte. Der verursachte Schaden wird aus 50 0M
Mark geschätzt. Acht Familien sind obdachlos. Der verheiratete
Modellschreiner Staib wurde, als er sich nochmals dem brennenden
Hause seines Vaters näherte , von einem herabfallenden Balken ge¬
troffen und so verletzt, daß er im Krankenhaus auf den ~ ob dar-

nieöerliegt. .^ nwald). Sonntag nacht gerieten auf der Kirch¬
weih der Obsthändler Nikolaus Platt aus Rimbach und der Land¬
wirt Michael Mader in Streit , bei dem Platt zum Messer griff und
den Mader durch einen Stich in das Genick so schwer verletzte, daß
er nach kurzer Zeit verstarb . Der Täter ist fluchtig gegangen.

Marburg . Am Samstag hat sich die aus Landshut stammend«
Malerin Kurtze vergiftet. Am Sonntag haben nun auch ihre bei¬
den älteren Schwestern, Lehrerinnen an einer höheren Schule, in
der Wohnung der toten Schwester ebenfalls durch Gift ihrem Leben
ein Ende gemacht. Was die drei Schwestern in den Tod getrieben
hat, konnte noch nicht festgestellt werden. Die Lebensmüden hatten
während der Nacht eine Anzahl Briefe geschrieben, m denen sie
u. a. ihre Beerdigung in einem Familiengrab bestellten.

Dlllingen a. d. Saar . Durch Hochofengasewurden zwei Hoch¬
ofenarbeiter der hiesigen Hütte, die einen den Arbeitern verbotenen
Raum betraten , getötet. Drei weitere Arbeiter , die Hinzukamm,
wurden betäubt, konnten aber wieder ins Leben zuruckgerufen

Weri XKinelbotf. In einem Hause der Friedrichstadt hatte eine Frau
in der Nähe des Ofens Kinderbetten zum Trocknen aufgchangt und
die Kinder in der Wohnung unbeaufsichtigt gelassen. Die Betten
gerieten in Brand ; als man in das Zimmer drang , war das 11
Monate alte Kind erstickt: die beiden anderen Kinder im Alter von
2 und 3 Jahren befinden sich schwer erkrankt im Krankenhaus

München. In der Wattefabnk Kufne u. Sohni in MumhM
zerstörte ein Großfeuer mehrere Lagergebäude , Vorräte da»
Kesselhaus und die Stallungen . Der versicherte Schaden wird aus

„Narziß"
der Brunnennische am Kunstgebüude, das schon eininal besudelt
wurde, ist abermals so schwer beschädigt worden, daß das Bild
nunmehr unrettbar verloren scheint. Der Tater ha ostenbar einen
Kolben mit Tusche gegen das Gemälde geschleudertund der ganz«
Inhalt des Gefäßes hat sich über das Bild ergossen.

Berlin . In einem Hause der Pslügerstraße in Neucolln ver¬
suchte am Sonntag der 36 Jahre alte Schreiber Hochstädt sich,
seine Frau und ein sechsjähriges Kind durch Leuchtgas- zu ver¬
giften. Infolge des Gasgeruches alarmierten Hausbewohner di«
Feuerwehr . Die drei Personen wurden bewußtlos vorgesunden
und nach dem Krankenhause gebracht. , ,

Spandau . In der Wohnung eines Offiziers erschoß sich mit
dessen Jagdgewehr eine junge Dame, die einer angesehenen Ber-
liner Kaufmanns -Familie angehört.

Halle (Saale ). Infolge des Versagens der Steuerung prallt«
das Automobil des praktischen Arztes Dr . Friedrich aus Zeitz in
einem Walde bei Breitenbach gegen einen Baum . Der Chauffeur
war sofort tot, der Arzt wurde schwer verwundet.

Baris . Wie aus Toulouse gemeldet wird, hat der Gatte der
Tänzerin Lydia d'Orne, die infolge des Eisenbahnunfalles wahn-
sinnig geworden ist, gegen die französische Sudbahngesellschaft
einen Prozeß aus Schadenersatz im Betrage von 40 000 Franc « an¬
gestrengt. .

Kassel. In der Erdgeschoßwohnung eines Hauses der Kölni¬
schen Straße ereignete sich eine heftige Gasexplosion, wodurch die
Wohnung , deren Inhaber gegenwärtig verreist ist, stark beschMgt
wurde . Die Decke stürzte ein. Ern Dienstmädchen erlitt schwe^
Verletzungen; es wurde vor dem Hause aus der Straße bewußtlos
aufgefunden. - . , ,

Em Künstler aus der Werkstatt. Das königliche Hoftheater in

Buntes Allerlei.
Der hohe Stehkragen als Todesursache. Em Zahnarzt m

Darmstadt erlitt einen Ohnmachtsanfall. Man fand ihn nun einig«
Stunden später tot in seinem Zimmer . Der Arzt hat konstatiert,
daß der noch ledige Mann in so eigentümlicher Lage auf den
Boden gefallen ist, daß der hohe Stehkragen (sogenannter „G.ps-
verband ") ihm die Lustatmung erschwerte und er mfolgedessenbuch¬
stäblich erstickt ist. Nach der-Ansicht des Arztes ist nicht etwa ein
Schlaganfall die direkte Todesursache.

Karlsruhe . Der Rechtsanwalt Dr . Lorenz ist seit einigen
Tagen von hier abgereist. Er soll eine größere Summe chm anoe^
trauter Gelder veruntreut haben. Wie man Hort, handelt es sich
um 80 000 Mark , die aus einem Vermächtnis von 115 000 Mark

Kassel verpflichtete den zurzeit noch in der Maschinenfabrik von
Henschel u Sohn beschäftigten WerkzeugschlosserBachmann vom
Jahre 1915 ab als seriösen Bassisten. Bachmann wurde von Herrn
Henschel aus der Werkstatt ins Kontor versetzt, um so leichter sei-
nem Studium nachgehen zu können.

karlsrulie . Hier erschoß sich Dienstag vormittag der Kauf¬
mann Leopold Zipsel. Der Grund des Selbstmordes soll in finan¬
ziellen Schwierigkeiten zu suchen sein.

Oberhausen. Bei Arbeiten am Rhein -Herne-Kanal wurden
durch Erdrutsch drei Arbeiter verschüttet. Zwei davon erstickten.

In Hamborn geriet cm Arbeiter mit seinem Arbeitskollegen
in Streit , in dessen Verlauf er seinem Gegner, der aus eurer Treppe
stand, einen Stoß versetzte, wodurch dieser in eMen mit flüssigem
Blei gefüllten Kessel fiel und unter schrecklichen Schmerzen starb.

Treiburq i. B. Der Student Waag aus Karlsruhe stürzte bei
eineiii Llusritt und zag sich einen Schädelbruch zu, an dessen folgen
er gestorben ist.

Würzburg . Verhaftet wurde der Bankier Joses Roser. Er
war Begründer der Süddeutschen Volksbank ,n Mergentheim , die
nach Verlust von 650 000 Mark am 15. Oktober liquidieren mußte.

Berlin . Der in einem Kinematvgraphentheater angestellte 37-
jührige Leut.ier durchschnitt sich in Abwesenheit seiner Frau vor
den Augen seiner beiden Kinder an der rechten Hand d'e Pu sader
D-e Kinder flüchteten zu Nachbarn ; als diese herbeieilten war der
Lebensmüde schon verblutet.

Dessen Du mich jedenfalls nicht für fähig hältst!
L, pin , wahrlich nicht. Günter . Aber dieser entehrende Der-

iw limaer auf meinem Reffen lasten. Da muh
»-.die Sache! Jch^selbst werde einen tüchtigen Geheimpolizisten
of den Nachforschungen betrauen . Die Wahrheit soll an den Tag

U Cs fehlen nur leider alle Anhaltspunkte . Onkel. Dergebens
ich den rettenden Faden , der mich aus diesem Labyrinth

könnte. -
t Neidncr wird ihn hofsentlich zu finden wissen. Seit wann

Rissest Du den Knopf mit der Gemme?
k M alaube seit Carolas Geburtstag gefeiert wurde ich kann
ttr.?b<:t nicht bestimmt behaupten. Vielleicht ist mir der Knopf auch

oder später abhanden gekommen.
So eine verwünschte Unordnung ! Freilich, ein Mensch, der bis

h  die Öhren verliebt ist findet es nicht der Mühe wer . sich um
Sperluft eines wertvollen Familienandenkens zu bekummerm
» Du es getan, und hättest Du davon gesprochen dann lagen
iĵ Dinge jetzt wesentlich anders . Na , daran ist nichts mehr zu

iü» Daß^der Schlüssel zu meinem alten Schreibtisch, in dem schon
Jahren nur ganz unwichtige Papiere , wie Einladungen , An-

Eparten usw. liegen, nicht abgezogen worden 'st. und auch an
fri Unalückstaa daran steckte, dessen bin ich gewiß. Ob dieser
Aüssel zu de»i Schloß des Schreibtisches in Kroneck paßt , weiß
K Nicht da-"- aber steht fest, daß er nicht von Brachwitz wegkam.
7 bewahre in eüier der Schubladen - der Bequemlichkeit wegen
'»/'"einen türkischen Tabak, die Zigarettenmaschine und das Z'ga-
T °Npap̂ r au kann nur mittels des Schlüssels aufziehen und
C >e diesen, da ich ein starker Raucher bin, sofort vermißt haben,

^ acfchlt hätte Die Kassette kann nur em Hausgenosse der
gestohlen haben, und zwar muß es einer gewesen sem, der

Bescheid weih.

st Lft gerar!bte^Kasfttte nebst Inhalt ist selbstverständlich längst,, Sirfierhlit n/hrnrin worden und an Wiedererlangung ist Nicht
L °"ken̂ Aber Ädner soll alle Bewohner des Rittergutes , ohne

iSsel am ua7ben ' wenn der gewiegte Kri.ninalist durch seine
Nicht ein ŵenig^in ^die ^N ^ rEEhmem-

■nZb ’TtSVnbX, 'Mem , and, noch so schwache Spur ent
5, tonnte.

alte Herr führte seinen Vorsatz aus.
telephonierte an Herrn Weidner , der denn auch am nächsten

frin drei Uhr in » rachwitz eintraf.
Der Baron machte sich sofort gut ihm aus den Weg,

Frau von Doppelhof wurde durch die Ankunft der beiden
Herren eine unangenehme Ueberraschung bereitet . Sie fiahin für
gewöhnlich noch keine Besuche an und sagte daher : Ich habe mich
von meiner Krankheit und den vielen nachfolgenden Aufregungen
noch nicht erholt. Was verschafft mir die Ehre Ihres unerwarteten
Besuches?

Mein Besuch, der allerdings unter unerfreulichen Umständen
erfolgt, kann Ihnen doch wohl kaum unerwartet kommen, meine
Gnädigste, erwiderte der Baron sehr kühl. In diesem Herrn stelle
ich Ihnen den Privatdetektiv Ludwig Weidner vor, der durch mich
und meinen Neffen von den jüngsten beklagenswerten Vorgängen
in Ihrem Hause genau unterrichtet worden ist.

Das geschah ohne mein Wissen und .ohne meinen Willen! rief
die alte Dame gereizt, da sie für Carola neue Aufregungen be-
fürchtete. Ich habe Herrn v. d. Heyden nach Entdeckung des Dieb¬
stahls erklärt, daß die Sache für mich abgetan sei, und daß ich
nichts wieder davon hören wolle. Den Verlust werde ich ver-
schmerzen. Ich wünsche daher nicht, den Herrn Privatdetektiv zu

beimchen-n ^ ^ üu[{) für Sie abgetan ist, gnädige Frau , so ist
sie das keineswegs für mich! Sie werden schon zugestehen müssen,
daß auch ich einigermaßen an dieser Angelegenheit beteiligt bin und
ein Wort mitzureden habe! Daß Sie den Derlust der gestohleiren
Summe zu verschmerzen imstande sind, das bezweisle ich nicht. Die
tödliche Beleidigung aber, welche dem Sohn meiner Schwester und
damit auch mir zugefügt wurde, ist für mich keineswegs aus der
Welt geschafft, weil Sie auf eine öffentliche Anklage verzichten! Ich
werde wohl als Junggeselle sterben und bm deshalb allerhöchsten
Ortes darum eingekommen, daß mein Neffe Gunter , der mich der¬
einst beerbt, nach meinem Hinscheiden den Namen Brachwitz v. ü
Heyden führen darf . Die Erfüllung dieser Bitte ist .genehmigt
worden . Und ich wünsche, daß auf unserem alten , hochgeachteten
Namen kein Makel haften soll! ^ . .

Das wird auch nicht der Fall sein, da alles streng geheim ge-

halteu ŵurdes roeber  meinem Neffen noch mir genügen. Wirss ans sä trs
^MeÄn auch ‘fehl9 möglich protestiere nochmals entschieden
dagegen, daß der Vorgang in die Oefsentlichkeit gezogen wird ! rief

^ rül5dradft !' buß es sich in diesem Falle vorläusig nur um eine
Ermittelung , um einen vertraulichen Auftrag und um keine ge¬
richtliche Anklage handelt, fiel Herr Weidner eia. Sie dürfen aus
meine Verschwiegenheit unbedingt rechnen, gnädige D âu.

Mein Nesse vertritt mich jetzt bei einer wichtigen̂ onserenz
Wird fibfrt Wenn lnöß̂ ch» noch, hierher kornrnen« bemerkte

v. Brachwitz. Uebrigens sind Herr Weidner und ich von allem ver-
'tändigt . _

Herr Dr . Hagen! meldete ein Diener.
Mein Arzt und Freund , vor dem ich keine Geheimnisse habe,

wandte sich Frau von Doppelhos an den Baron . Er war zugegen,
als ich die überraschende Entdeckung mit dem Knopf machte. Wenn
Ihnen seine Anwesenheit momentan unerwünscht ist, so will ich
Dr . Hagen bitten lassen, seinen Besuch ein andermal zu wleder-

Empfangen Sie Ihren Freund ganz nach Belieben, meine
Gnädige, erwiderte der Oberst kalt. Vielleicht ergibt sich durch
Hin- und Widerreden doch irgendein Anhaltspunkt . Mir kann es
nur lieb sein, wenn das geschieht. Lassen Sie den 5zerrn Doktor
immerhin der Vernehmung beiwohnen. . ^ ~

Die Begegnung mit dem Baron v. Brachwitz schien Dr . Hagcir
nicht gerade' angenehm zu sein. Er wollte sich iasvrt wieder zuruck-
ziehen. Ais man ihn zum Bleiben aufforderte , bedauerte er, gay
nichts zur Klärung dieses Geheimnisses beitragen zu können.

Herr v. d. Heyden hat einmal — und wie sich jetzt leider
herausstellt , mit vollem Recht — vor der Unsicherheit dieses
Schreibtisches gewarnt , bemerkte er, er hat darauf hmgewiesen, daß
licti derartige Schlösser leicht mit verschiedenen Schlüsseln offnen
lasten^ Lecher hat Frau w Doppelhof/von der Ehrlichke ihrer
Umgebung überzeugt, dieser Warnung kerne Beachtung geschenkt.
Als ich zu der erkrankten Dame gerufen wurde, traf ich Herrn
v d. Heyden später wieder in diesem Salon . Er war gekommen,
sich nach dem Besinden meiner Patientin zu erkundlgen. Ick) ver-
sprach fhm, Nachricht zu senden. Werter weih ich absolut nichts

"" ^ Den^Schlüfsel zu meinem Schreibtisch, der übrigens bis heute
in demselben steckte— wie ich versichere, und wie auch mein Jo-
Hann bezeugen kann - habe ich mitgebracht. Hier, Herr Weidner!
Wollen Sie gefälligst sehen, ob er zu Frau v. Doppelhoss Schreib-

tisch frstt - i öffnete das Scl)loß ohne große Schwierigkeit.
Carola , die mit Magda eingetreten war . wurde noch um einen

^ ^Herr ^ ' d̂ Heyden hatte einen scharfen Blick für die Unsicher¬
heit dieses Möbels warf Dr . 5zagen ein.

Das Dienstpersonal war indessen gerufen worden und hatte sich
vollzählig im Salon versammelt.

Niemand wollte in jener Nacht, in welcher der Diebstahl mut¬
maßlich begangen wurde, etwas Verdächtiges bemerkt haben- Nur
die alte Katharina , deren rotumränderten Augen man es ansahj.
daß ihr Blick stumpf und schwach geworden war , erklärte : Ich habe
in der Nacht, wo unsere gnädige Frau so arg krank war , was ge-

*ef)Cn AMchung folgt-!



" £ f. WaüK . Beim Zufammrnsto? eines Aulomoßlks mfl elneni
Break bei St . Fiden wurde der Chauffeur getötet, ein Arzt und
»wei weitere Personen verletzt, der Break zertrümmert und dar
Pferd getötet.

Graz . In den Wäldern des Bezirkes Radmannsdorf in Krain
sind Bären aufgetaucht, die 60 Schafe zerrissen. Die Jagd aus die
Raubtiere wird vorbereitet . .

Turin . In Sambuca bei Pistoja wurden der 32 Jahre alte
Pfarrer Rubens und feine 22jährige Köchin verhaftet . Der Priester
steht im Verdacht, den neugeborenen Knaben der Köchin mit deren
Einwilligung niit Petroleum begossen und verbrannt zu haben.
Die Bevölkerung von Sambuco umlagert das Gefängnis und will
die beiden lynchen.

Neueste Nachrichte».
Straßburg . 8. November. Hier find gestern zwei Chinesen, die

von der französischen Staatsanwaltschaft wegen Münzverbrechen
steckbrieflich verfolgt wurden , verhaftet worden.

S t r a tzb u r g i. E., 5. November. In St . Marie aux Chenes
hat sich eine schwere Bluttat ereignet. Die Brüder Weisenstein
hetzten auf einen Mann , der versehentlich in ihre Küche geraten war,
sich aber sofort entfernte , ihren Hund, der den Mann zu Boden ritz.
Beide Brüder schlugen hierauf den Bedauernswerten mit Stöcken
tot , nachdem sie ihn durch mehrere Stiche verletzt hatten.

München,  4 . November. Die Kammer der Rcichsräke hat
heule ebenfalls den, Gesetz-Entwurf betr . die Aushebung der Regent-
jchast in Bayern ohne Diskussion einstimmig angenommen.

München, 4. November. Der Komponist Hans Bronsart v.
Schellendorf, ein Bruder des früheren preußischen Kriegsministers,
ist hier im Alter von 84 Jahren gestorben. Seine Gattin , die früher
bekannte Pianistin Jngeborg war ihm vor einigen Monaten im
Tode vorangegangen.

Oberhausen, 8. November. In Habinghorst wurde das Töchter¬
rhen eines Bergmanns von einem Fuhrwerk überfahren und getötet.
Der Vater des Kindes gab in der Aufregung auf den Fuhrmann
mehrere Revolverschüsseab, die jedoch fehlgingen und seine eigene
Frau und Tochter schwer verletzten.

Hamburg . 5. November . Zwischen der Firma Hagenbeck und
dem Vergnügungs -Großunternehmen Hug» Hase in Hannover ist
eine Interessengemeinschaft in der Weise zustande gekommen, daß

fit Mrbmffüffg mik Sem HaPnbe 'cksch'Sn Tierpark in § Mmg ?n e\ni
Erweiterung des Unternehmens vereinbart wurde.

Preis von MIM FräffkS Verweigern foM . ' Die Negieruffg wA
für dieses Grundstück nach einer Sachverständigenschätzungnur
Francs bezahlen.

Paris . 4. November. Der deutsche Postdampfcr „KronprinzeM
Eecilie" ist gcstcnr abend in Havre eingetroffen und hat daselbst oie
von ihm auf offener See geretteten 23 Fischer des in Brand ß-'
ratcnen französischenNeusundlandfahrers „Patrie " gelandet.

Poris . 4.  November . Bei St . Etienne stieß ein Automobil nut
einem Trambahnwagen zusammen. Eine 60jährige Frau Geneorie
blieb aus der Stelle tot, deren Tochter wurde sterbend ins Hofp»«
gebracht. Bier andere Insassen des Autos erlitten schwere Be -
letzungen. . ..

Huelva, 4. November. In den Rio Tinto -Werken erstickten stm
englische und zwei spanische Werkführer , die in den brennend
Schacht „Sandionisio " niedergestiegen waren . „

Montreal,  4 . November . Der Dampfer „Manchester
stieß in der Belle-Jsle -Straße mit einem Eisberg zusammen. Da»
Schiff soll nicht schwer beschädigt sein und befindet sich aus oer
Fahrt nach St . Johann in Neufundland zur Ausbesserung.

Tokio,  8 . November. Bei Sasako sind zwei Torpedoboote
sammengestoßen und gesunken. Die Mannschasten sind gerettet.

Berlin,  4 . November. Der vor der vierten Strafkammer
des Landgerichts I mehrere Tage hindurch verhandelte große Hei¬
ratsschwindel-Prozeß gegen den Ingenieur Walter Thomas und
Genossen endete gestern mit der Verurteilung des Thomas zu vier
Jahren Gefängnis . Der Mitangeklagte Kommissär Paul Müde
wurde zu neun Monaten Gefängnis verurteilt . Die übrigen Ange¬
klagten, die unter der Beschuldigung der Beihilfe standen, sind frei¬
gesprochen worden.

Berlin,  4 . November . Der frühere Charlottenburger
Stadtsekretär Hans Riese, der im Sommer ds. Js . nach Unter¬
schlagungen in Höhe von etwa einer halben Million flüchtete, ist
jetzt von der englischen Polizei in dem Städtchen Richmond verhaftet
worden.

Berlin,  6 . November . Der Gesetzentwurf über die Kon-
zessionierung von Buchmachern und die Zulassung französischer
Rennwetten ist, wie die Tägl . Rundschau erfährt , im Reichsschatzamt
sertiggestellt worden. Augenblicklich finden Beratungen mit den
zuständigen preußischen Ressorts über die einzelnen Bestimmungen
des Gesetzentwurfes statt. Im Reichsschatzamt hofft man , den Ge¬
setzentwurf in der folgenden Tagung dem Reichstage vorlegen zu
können.

Berlin,  5 . November. Zur Elektrisierung der Stadtbahnen
hat die Eisenbahnverwaltung zunächst den Bau von 60 Schnell¬
zugslokomotiven in Auftrag gegeben. Die Lieferung des elektrischen
Stroms wird von besonderen lediglich für den Dienst der Eisen¬
bahn errichteten Kraftstationen bewirkt werden. Das eine Kraft¬
werk wird in Rummelsburg , das andere in Charlottenburg ge¬
baut.

B e r l i n , 5. November. Ein Vanknotenfälscher, auf dessen Er¬
greifung des Reichsbankdirektorium Mitte IM eine Belohnung von
3000 Mark ausgeschrieben hat , ist gestern in der Person des
40jährigen Stubenmalers Paul Preuß in Tempelhof ergriffen wor¬
den. Die Fälscherwerkzeuge und das Material für die Herstellung
der falschen Scheine wurden in dem Luftschacht der Kochmaschine und
in Oefen gesunden.

Paris , 4. November. Nach einer Vlättermeldung hat der Guts¬
besitzer Calderon in St . Privat bei Niems gedroht, einen auf seinem
Grund und Boden stehenden Hauptpfeiler der berühmten , aus der
Römerzeit stammenden Gardbrücke in die Luft zu sprengen, falls
ibm die Reaiernna den von ihm kür das Grundstück verlangten

PkM« M»AM MW li !SfSlöl.
M ünchen,  5 . November . Das Gesetz- und Ver¬

ordnungsblatt bringt heute eine Proklamation des
Königs Ludwig , in welcher es heißt : Bayerns Herrscher¬
haus und Volk sind in tiefer Betrübnis , daß König Otto
durch schwere Krankheit an der Regierung verhindert ist.
Die Art des Leidens schließt jede Möglichkeit einer Besse¬
rung aus . Die ernste Sorge um des Landes Wohl be¬
stimmte uns zu dem schweren Entschluß, auf Grund der
Verfassung die Regentschaft als beendet und den Thron
als erledigt zu erklären . Wir haben daher als König
die Regierung des Landes angetrelen.
Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Test
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, 0»
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations-
druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler in Biebrim-

Pferdeverkauf.
Bon den im Oktober ds. Js . überwiesenen Ankaufsvferden

G—5 jährige Remonteni sollen am Samstag , den 8. ds . Mts . vorm.
11 Uh, ' ' “ ' . . ‘ “ "xi vc»r drei Glück am Remontesckuppen ' auf dem grogen Sande
an der Gastell 'schen Waggonsabrik , meistbietend gegen Barzahlung
versteigert werden.

Drag -Regt . 6, Mainz.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise

wohltuender Teilnahme während der
Krankheit und bei dem Hinscheiden
meiner lieben , guten Gattin danke ich
recht herzlich . t2W

Hochheim , den 3. November 1913.

Dr . med . Theod . Santlus.

AkNWMMM JieisM"
hochheim am Main.

Ünsänger-liursus.
Der hiesige Stenogravbenverein „Gabelsberger ' eröffnet

am 15 . November l . Jrö . abeudS 8>/, Ubr im Bereinölokal
^Frankfurter Hof" feinen diesiährtgen Anianaerknriuö.

Das Honorar beträgt 8 Mark einschließlichLehrmittel.
Anmeldungen werden entgegengenommen bet Beter Josef

Hartmann. 414 *>
Dev Borstand.

Wegen
1 äiiaileiHliit

Hs and Mäilsverpssma
Grosser Ausverkauf

zu ganz enorm billigen Preisen.
Zum Ausverkauf gelangen alle Waren , auch die für die

Herbst - und WImter *Saison eingegangenenUsuiieit®!!
Herren -, Jünglings - und KuaHseii-ABizifige

Ulster , Kapes , Paletots
Stoff -, Leder - und Masiseteester -Mosen

Lodenjoppen “üö
Wollenes Wämse , Bäcker - und . Metzger -Westen
- —- - Unterzeage , Socken , Sweater.

Berufskleidung in bekannt guter Qualität.
Hemüen. Ilrawatfen, Serrenwäsdie. Stürzen. flosenlripr.

iMfekels-
berg 15,

Ecke Coulinstrasse.

Stiftung für Heimatschutz
---------- - -- Verwaltungssit * Meiningen.

Zum Hochheimer Markt erscheint in unserer Serie
Heimatschutzkarten Deutscher Städte:

Hochheim am Main
. . . . . . . . .

I . Folge . 417H
12 Ansichtskarten in Künstler -Licht¬
druck mit Umschlag , Preis 50 Pfg.

Aufnahmen und Begleitwort von Otto Schwabe.

Empfehle zum Markt
prima Sützrahm- und Landbutter,

Prima SützrahM'Nargarine.
Embrica, Rheinperle, Stolzd. Hauses, Aeber Alles
Pfd . 0.80 0.85 0.90 1.00 Mk.
garantiert rein amerk. Schweineschmalz Pfd. 75  Pfg.
Pflanzenfett , lose , Pfd. 66 Pf ., Kunerol u. Kunerona.

gemahlenen Zucker. Pfund 22 Pfg.
Georg Erkert.421©

dSattnäffeige feanülxeita
m  A«

empfehle insbesondere:
Pa . erstkl. Süßrahmbutter , ft-

Landbutter . Eßlm . bester Ersav
für Land-Butter , RSeinverle,
CleverSto !z,Patmona,Kunerow
RindSfett , Wurstfett , loses u. «e
packtes Palmin , pa . gar . reines
derttsches und amerik . Schweine
swmaiz, Braunschweiger Men-
wurst , iste. Tbüringer Eerveial
wurst u. Salami . Borziigl - m
kochten Schinken, Franksurte
u. Mainzer Wurstwaren , we»
berühmte echte Frnnksufte,
Würstchen, ff. Wiesbad . Rind
Würstchen, viele Sorten M- n-
Käie, vorzügliche Fischwaren u-
Delikatessen, Obst- und GemüN
Konserven , alle Kotvnialwar^
in mehreren Qualitäten zu d.
niedrigsten Tagespreisen . u »,
Wunsch Lieferung frei Haus-

Franz Ammer Mk.
Inh . - K. Eberhard l4l1v

Hochheima. M ., Weiherstrahev .'

>/, Paket 88 X -/ - Paket
Niederlage : Jost

I . Bal . Bastina, | .S«Ä
Sfr. -Sommer Nächst. J8*iatcErkert u. in allen durchP">rab
gekennzeichneten Gesctiasteŵ ^

■ThBrlngloohon*
&chnikum

I Mascbinenb . n. Elektrotecfa. Ab'tffflJ  1
I Ingenieure , Techniker u.Verkma !-- »

I Dir. Prof Schmidt f

wie Herz-, Leber -, Magen -, Darm -, Nieren-
und Blasenleiden , Schwächezustände, Nerven¬
leiden, Gicht, Rheumatismus , Frauenleiden,
rvie schmerzhaite Regel , Verlagernng und
Knickung, Wetbfluß , , Blutarmut , Bleichsucht
usw. werden erfolgreich behandelt tn :: :: ::
Schröder's Anstalt für Naturheilverfahrm

.v . if f iVra * . an . ..L —». Homöopathie, Wiesbaden . Kaiser -Friedrich.
Ring 8. — Sprechzeit von !t bis 11 Uhr, .von
3 bis 7 Uhr , Sonntags von 9 bis 10 Ubr.

„66“
etr1——toa.HMem

Neue Spezial -Apparate
für den Hausgebrauch*

SiegerV-Mimisiiaea Mfes.
Wiesbaden , Langgasse 1. 898a

MESMERrs
TfäEE

liebt ein zartes Gesicht, jugend¬
frisches Aussehen und blendend
schönen Teint . Dies erzeugt

(die beste Lilienmilch-Seife)
St . 80 Pfg . Die Wirkung erhöht

Dada -Cream
der rote u . rissige Haut weiß u.
sammetweich macht. Tbe . 80 J,
In Hochbeim : Amtsavotbeke.
tn Btebrtck - A . Oppenbeimer,
A. Krupv, F . Schneiderböbn.
und G . Neidböser Wwe . 150H

ffäktze iw  Hause
PrakHs

nur mit echten
!leitam' sFa!ten
Schulimarhe-.Fuchskopf im Stern

Wir suchen verkauft.
stücke und Gnst günst,Ovr̂ ^
auch beschaffen " ir Teilv«
Besuch kostenlos. la .Refereu»
Diskrete Behandlung . tz.KestHvpotbeken-u.L'reuSanv

Köln. Gereonöbaus._ ^

hochloymnö!
Eine erste Dresdener ^rettenfabrik , veranlag durw

gewaltige Zunahme de^

Konsums ? fuch" sür

klameunterstützung {* der
sichert. Firmen , welwe ^ er
Lage sind, entsprechendes
für eigene Rechnung »» g.st.
ballen , wollen sich unter ^ ,„k-
721 an Rudolf Moffe - Ist.
kurt a . M . wenden.» «ML
(Haus Heffemer) W - b^ « z'u»n
Zimmer und » S , .
1. Oktober zu vermtere' »4l0

Näheres daselbst.  —

«i , «Sw-ke- AA
mit guter Pension prc
veruüeten. , , . .̂.arahe -l-

_•_Makienhelmerstr «^ . _

Telefon-Anlagen
Fr an kf. Privat -Telefon-@eSt

m . b.  H . t l
Frankfurt (Main ) Tel ~Atrlln57-
Stiftstr . 29/33 . 6256 U.

Oejugsprtls : monatlich
Bringerlohn ; zu gleiche
ohne Bestellgeld, auch

M 174.
amtliche Beö

der Stadt ho,
Ei

j Zum Zwecke einer Bespi
^ »rachle Frage der Einrichtun
1 hier in hochheim a. Main wer

Sonntag , den 8. Ilovem
das Rathaus ergebenst ein;

Hochheim a. M ., de» 2. R

Bekar
Der Auftrieb von Pserdc

'st erst mit Eintritt der Tages
Hochheim a. M ., den 8. 9

Die

Bekar
Die nächste Sprechstunde

!»»det am
Montag , den 17. Rov,

Bahnhofe hier statt.
Hochheim a. M ., den 8.

vetr . Veranstaltung vo,
' von Züchte,

Die Landwirtschafts-Kanu
°aden veranstaltet an den na

Foh
°uf denen 1. die zur Bewe
^genieldeten Fohlen vorgefü
mchlen vorgesührt werden köi

dem Empfang kleinerer s
übernehmen, die für die

hämien festgelegt sind.
Die Fohlenschauen finden

Montag , den
^rmittags 8!4 Uhr, auf den

H a d o
^mittags 10^ Uhr, auf d>

Run!
"ichmittags 2%  Uhr , auf der

Dienstag , den
vormittags 814 Uhr, auf dem

haus
"ormittogs 10Z4 Uhr, auf i

Rai
^ochmittags 3%  Uhr , auf dem

heim
Mittwoch, den

vormittags 814 Uhr, auf d
Nied

ormittags 10 Uhr, aus dem st
o°rmittags 1214 Uhr, aus de,

u r s e
, .Zugelassen sind Stutfohler
s°'gischer Stuten und die N,
§ das Naffauische Stutbuch
Mhlen eingesührter oder pr
Bewertung vor andern den L

Die Zuerkennung der P
l?n sür das Naffauische Stu

^ >nen Bereinsbczirk ein

^ Die Fohlen müssen mit il
" " d Füllenschcine si

Zur Vergebung stehen zu
, A.  30 Zucht-Erhattm
«le
lô >n drei Raten ausgegebenJahre ausbezahlt:

für Stutfohlen , geb. 1911
für Stutfohlen , geb. 191

j (70 Mark ) 130 Mar
> >̂ür Stutfohleir , geb. Il
1 200 Mark.

L . Eine Anzahl Prämil
Mit der Annahme eine,

°rpstichtung:
»> das prämiierte Fohle

. guten Weiden oder
, viel Bewegung zu ve,

h) das Tier vom 3., sp
: bestens während 4 I

oder angekörten Priv,
belgischen Schlages zr

r c) die mit einer Zucht-L
’ während dieser 4 Iah
5 gegeben wird — alljcder L a n d w i r t s t

Kommission vorzufüh
, tt) dix Stute bei Beend!

lllassauische Stutbuch
v> im Falle einer Vera

ohne Sicherung der
Nichteinhaltung einer
haltene Prämie an
zahlen.

h,. Die Prüfung der Zur
» r" von der Landwirtschc
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